
— Sinmzelpreis 40 Mark. 
In Lod⸗ ohne Zuſtellung wochentlich 175 
vnd monatlich dd Me. mit Zuſtellung intß 
Haus woch · nilich 200 Mi. n monallich dao i 
durch die Poſt bezog. monati. in Volen dod Mi. 

Ausland 1600 Mt. 
Die Tegeſtpaltene Nonvareillezeile 40 Mark 
Ecxtlamen; die ⸗⸗geſpaltene Nonvareillezeile 
200 . Cingefandte im lotalen Teile 200 Mt 
für die Korpuezeile fuür das Ausland dommi 
ein Valutazuſchlag binnn; far die erſte Seu⸗ 
Zerden keine Anzeigen angenommen. — So⸗ 
orare werden nur nach vorberiger Vexein⸗ 

arung gezahlt. Unverlanat eingeſandte Ma⸗ 
nuſtridte werden nicht aufbewahrt. 

Nr. 61 

zuſammengehen der Moller 
heiten im Sejm. 

Auf den Senioren⸗Konvent, in dem die 
Frage der Neubilbung eines Kabinetta bera⸗ 
en wurde, wurde von dem Abzeordaeten 
Dr. Ton nach vorheriger Beratung zwiſchen 
der deutſchen und ſauiſchen Fraklion ſolgende 
rklärung abzeeben: 

Bis jetzt baz ans niemaad um Rat 
gefragt und nienand in den Bereich der 
Kombination einge zogen. Ich dabe die 
Sere ſolzendes zue Kenntnis ju geben: 
Die freie Bereinigung der jde⸗ 
diſch nationaden AÄbge⸗orbneten 
und die Fraktion der Deuntſchen 
Vereinigung erklaren, daß ſie in der 
Frate ber gegenwaͤrtigen Kabineltekriſe 
gemeinſam beraten und beſchloſſen haben 
gemeinſam in dieſer Fraze vorzegehen 
und zu kKimmen. 
Die Dirſchauer Big.“ ſchreibt hierzu: 
Die Gemeinſchaft in Brrolung und Be⸗ 

ſchluß, 8 ſur einen — 
zwi er deuifchen und jadiſ 

kraltion ſich ergeben hat, kaun ale ein 
Tuſtakt der Benegung unter den 
Ninderbeiten betrachtet werben, bie von 
allen einfichtigen Fuhrern proßagiert wird 
and in Hinlic auf bie Neiwendigkeit ihrer 
Zrunde als zwangtiaufig bezeichnet werden 
Run. Es iſt das die Gildung einer Ju- 
ereſfſengemeinſchaft wwiſchen den 
nzelnen notionalen Vinderheiten. Und doch 
xerden noch mancherlei Henimtldre zu beſei⸗ 
igen ſein. Wenn ſchon vor Jahr und Tag 
xkannt wurde, Parieipolitkk zwiſchen den 
Deuiſchen muſſe ein fur alle nal unter pol⸗ 
niſcher Herrſchaft aufhören, und in dieſer 
Richtung der Aufbau der deutſchen Drgani ⸗ 
ationen ſich vollzog, ſo glaubte man ſchon 
amals ein hinreichendes politiſches Prozramm 
zefunden zu haben, deſſen Verwirklichnug den 
ſtarken dentſchen Turm ſchuf, der allen Slur⸗ 
gen und Weitern troten koͤnne. Nan, auf 
in ſolches Unwettee var denn wohl der dent⸗ 
iche Turm doch nicht eingerichte. Die 8 Ranu⸗ 
*er, die als Stimmüuhrer ſeiner Bachun; 
in den Sejm einzogen, werden wohl al⸗ 
xſte zu ſpuren bekommer haben, daß die 
Jauehohe Welle des eifernden und geifer aden 
Wanvinis mus uber fie hinwegſphilen mußte, 
za ſie allein nicht ſchutzender Damm ſein 

G gedenten der Deshalb war esa nöolig, den 
Beſeit igung aller deſſen, ead ſich trennend 
wiſchen die polniſche Staauarger qeb, 
deren Schickſal doch letzten Lndes ds Sleiche 
var, noch weiter zu Ahren. Das heißt mlt 
indern Worten, den Ninderheitsſchuß nicht 
allein im Rahmen eines nationalen Verban⸗ 
x*e, ſondern auch Anſchluß bei allen 
zadern Nationalitäten zu ſachen, 
die von der polniſchen als läſſiger Ftemd⸗ 
t im Staate empfunben, bekämpft, ver⸗ 
angt werden. Das ſind Juden, Ruthenen, 
DSeißruſſen, Lilauer, vielleicht auch Tchechen. 
Sie alle kämffen um Schulen mit Unter⸗ 
eicht in der Multerſprache, ſie wollen ihre 
anadhangige Preſſe und aberh wpt den freien 
Sebrauch ihrer Sprache in der Oeffeatlichkeit, 
in Kerden und Terſammiung;n. ſie wollen 
Sreiheit in der Pflege ihrer Keltur und bi⸗ 
aenort. 5 iſt ohne werle es zuzugeben, daß 
n ſolcher Zaſammenſchluß, wenn er den 
Rahmen eines volt hen Gerband⸗ uber 
reitet, einen Weitdlick und in gewiſer Din⸗ 
icht auch einen Verzicht auf gewiſſe Tradi - 
ionen verlangt, der nicht auf jedem Goden 
zn wachſen vermag. Jedes Geſuhls moment, 

xnommen bdas des allgemneinen wnenſch ⸗ 
Mitgefihis ai den Seiden des Kaͤch⸗ 

en, ſcheider eus vir ireben dann reine Verſtandepolitit 
ar Heute aber ſcheint uns der Voden hier · 

bereitet 

Lodzer 

F reie Pr * 
Verbreitetſte deutſche Tageszeitung in Polen. 

Der Blok der Minderheiten muß kommen. 
Wir maſſen uns darauf eirſtellen, Politik 
auf längere Sicht zu machen und, wenn wir 
unſere verbrieften Minberheitée⸗ 
rechte verteidigen — denn etwas an⸗ 
deres ſoll der Ninoritätenblock nicht — 
bann barfen wir uns durch gelegentliche els 

Das Programm der internationalen 

Milwoch 8 März 1922 

Gnadengeſchenke gereichte Konzeſſionen micht 
einſchlaͤfern laſſen. Der Geiſt der Rinder⸗ 
heliaichutzgeſetze, welche dem Wortlaut nach 
ant ſind, muß auch in die Verwaltunzgeßellen 
eindringen, die heute noch unter dem Druck⸗ 
einiger nationalifiſcher Hetzer den Sinn der 
Befnimmungen wertlos machen. 

Sanitätskonferenz in Warſchau. 
Auf Xx Sanilãtslorferenʒ in Warſchau, die 

am 20. Maͤrz fiatiftadet vnd an der außer 
fäntlichen eur⸗zdaiſchen Staaten 
auch die Bereiniaten Staaten, Japan, 
Chlaag und Brafilien tellnehmen werden, 
wird u. a. verhandelt werden: Die Lage der Ver⸗ 
brellung von Seuchen in Oſtenropa, die Feſtſtellung 
von Genubſären für den Abſchluß internationaler 
Saita ererage, bie Mittel und Wege zur Be⸗ 
kämpfuag on Spidemten, insbeſonhere der 
Schut der Oſtgrenze Polens dor 
Sinſhleppung von Seuchen, Polen 
wird auf der Kenſerenz durch den Seller des 
Geſua bhelta minlſiernias Der. Chodate vertre⸗ 
len, der au den Vorfiz der Konfereng über⸗ 
nehmen Sird. Generalſelcetär wird der Delegierte 
dis Vötlerbundes Drr. Relch maun ſein, der 
derpellie veiter des Geſundheitadeparte veats — 
VBollerbandes. Im Auſchluß an die Konferen) 
werden die Teilnehiner einen Ausaflun nech Bara⸗ 
noewitſchi und Minsk unternehmen, vm die dor ⸗ 
lizen großen Ouargrugelager der Re migranen 
aus Rußland zu beſichtlgen, von wo bie Seuche 
haupiſachlich eingeſchleppt wird. 

Seli Marz. A. W.) Zu der am 
20. ð. Mun Warſchau ſiallfint enden internallo ⸗ 
aalen Saniiais onferenz wird die deulſche Regie⸗ 
cang den Direklor der dygieneabtellung des Mini⸗ 
ſteriums für Vollageſundheit Dr. FIrey ſowie den 
Direkor des Seucheninſtitute Prol. O t to abde⸗ 
lezlerer. 

Bruſſel, 14. Maͤrz. (A. W.) Zam Delegier⸗ 
len der belelchen Regierung für die Sanitäteten 
ferenz in Warſchau wurde Dr. Van Boekel 
ernannt. 

Vom Sejmausſchuß für 
Rechtsfragen. 

Ecplaute Erhohuna der Wohnuugsmilete. 
Wa⸗ ſchau, 14. Murz. vDer Eb⸗ 

ausſchußß für Rechtsfragen den 8. ATrulel 
des Aggierungsantrags über die Erhöhung 
der Niete. Ver Abg. Jaſtullieric, erſtattete 
Bachi aber den Aaltrag, der folgende Erhoͤhungen 
verfieht: Ver Wethuusgen bis iu 6 Zimmern die 
16 laq⸗ Mi⸗ete ⸗ 1214, * 
Lañelen de 4 fache Riete, von Hoels fiong · 

wmonerten Zimmern die ð0 ache, vor Laã⸗ 
ben, Saudele⸗ und Rbuſtrielolalen die 60⸗ſache 
ViS¶ Wiieleer hohungen find fur die Zelt 

m vie an i Otlober d. J vorgelcher. 

Voem Verfaſſungsausſchuß ˖ 
Wahllreiſe und * 

den Geſeßz · 

3, Lewberg 4 
Angelegenhelt der 
Wahllreiſe erlebdigt. 

Vor dem Abſchluß der Genfer 
Oberſchle fien · Verhaudluugen. 

Geuf,/ 4. Marz (Pat.) Beide Delegatio 
nen haber dem Prüfidenten Calounder 
Det riai fir ale verbliebenen ſtritti⸗ 

en Tagelegenheiten Abergebean. Es 
—8 ſich hierbei hauptſächlich um hrel Punkte: 

1. zie Liquidalion des deutſchen ane 
und der derniſchen Juſtilulionen in olniſch 
O berſchleſen; 

¶Vie Awendung der ſich aus Artltel 256 
des Verfamer verirages ſür volrniſch Ober⸗ 
fchleſien ergebenden Beſchlüſſe MAeberixagung 
des Eigent imd rechts vom deutſchen Staate auf 
den polniſchen); 

geſehen warden ſowie der Tranſilverlehr darch 
Krenuburg. 
Alle dieſe Frazen wird Präſident Calonder 

entweder auf dem Wege der Bermittelung 
e durch Schledsfprach regeln. Die Ver— 
handlunges dauern ſort. Man nimt an, daß 
Are ſchiederichterliche Entſcheldang ſich erubri⸗ 
gen wird. 

Die Baltenftaatenkoan ferenʒ 
in Warſchau. 

Warſche⸗. 14 Maärz. Pat.) Heuie hielten 
bede Ancſchetſe der Audentulsiſterkonferen; der 
daliſchen Stestan Veratuugen ab. Im peli⸗ 
tiſch en Auſchuß varden wveiier hin die elezzelnen 
SGeflchtspunkte der Konferrcheribachmer im Zuſam⸗ 
27 mit der Genug⸗Maſferinz bedandelt. Es 
warde eine vollige Uebereiaß amuug der Auſichden 
Ind ein weligeherdaa Vertehen der Semeinſainlelt 
der Icttreſſen ſereſeln Ver Wir i chaftaruso ſchech 
lkehrie ziur Auzelegentelt ces Hendelsvertrages 
e. Under andein wade auch über die No⸗ 

lerung der finnlſchen Achen and leitiſchen 
Wahrangen an der Werſchauer Börſe verbandelt. 

War ſch Miz. Gut 
endigung der heutlgen Slguug der Baltenſtaalen⸗ 
lonferenz empfing Außemnate er Slirwunt den 
bevollmaͤchtiglen Geſandten Frankreichs Panafieu 
und den rumãniſchen Veſchäflslträger, Herrn 
Leptiew. & 

Die Ryeczpoſpolitaꝰ briagt, gleichſam als Be⸗ 
grũßung· der zurzelt in Warſchan wellenden Ver⸗ 
eler der Salienſtaaten an der Sp'ze des Blattes 
nachfiebende ſenſationelle Enſhullung: 

Wahrend des Weltkrieged kamen jeden Don⸗ 
nerslag im Londoner Saint James Club, in dem 
hauptſachlich Diplomalen verlehten, drei, wmitunter 
ach vier Auelander zuſannnen. Die Klahmit ⸗ 
lieber nannien ſie Derſchesdrer: the consplrators. 

* Namen und Natlionulität derſelben? Der 
Finnlander Hol ſti, der Lette Meyerowitſch, 
der Eſiſe Piip, und als vierter mitunter Herr 
Sianiſiaw Ko zieki, der Lelter der polniſchen 
Arbeiten in London. 

Heuie beraten wieder alle drei Ver— 
ſchwsrer aus dem Solnt James Club als 
Außenminiſter und Führer der Dele 

atienen ihrer Länder mit Polen in 

Wie man in Modkan Aber 
Polen⸗Finunland urteilt. 

Motkaun, 12. März Die polniſqh 
taniſchen Verhanbdlugagen werden hier 
ehr unfreundlich beurteilt. Der 

Zwed des Vertrages ſei offenbar aggreſiv, obwohl 
das Gegentell behauptet werde. Die Arbeit der 
Konferenz von Genua lönne durch derartige Ver⸗ 
brige ſicherlich nicht gefördert werden. Man beſont, 
die Randſtaaſen dürflen nicht vergeſſen. daß jeder 
Zuſammenſtoß wwiſchen ihnen und Sie „jetrublaub 
u ihren Ungunſten aus faſlen werde. 

Gerüchte über ruſſiſche Kriegk⸗ 
vorbereituu gen 

Paris, 14. Maͤrz (A. W) Der 
T⸗ 

tatler des Infermanen“ ſchreibt aus Ber in, dab 
im Falle des Nichnuftandelsmmeng der Genueſe? 
Konſerenz von den Sſowjeis im voraus vorbereltelt 
triegeriſche Versickelungen ausbtechen 

das ſelläa. Dieſen Goruüchten zufelze hat Trehli vach 
ben beiden Kengrefſen in Neskau und Charkow 
den Führer der ukralniſchen roten Armee nach 
Mo lau berufen, wo ein Kriegẽtal ſtatifand. Auf 
dieſem Kriegsrat wuſde beſchlofſen, einen ge— 
nauen Kriegsplan gegen Runiänien 
und Volen cusprarbeiten. Die ruſſtſche Armee 
bereilei ſich gegensarlig zum Krlege vor. Es wur⸗ 
din große Mengen Kriegsmaterial 
beſtelli Im Schwarzen Meer beſitzen die Sſo vlets 
eine Florte von Unterfegboeten deut 
Ger Lerlunft, die zur ſofociigen Aufaahme kriege⸗ 

Handiungen beieit iſt. 

Rach Be⸗ 

Ericheint ann Anenabme der vach Sonv 
taoen folgenden Taoe taolich rũb. 
Schrifil⸗ itung und GSeſchstitsflelle: 

Betrikauner Straße s6, Tel. 686 
Bei Betriebsftörunag durch bbhere Gewalt 
Arbeitenie de leaguna oder Aue ſyerrunag hat der 
Beie her teinen Anſfrruch auf Na RNeerung de⸗ 
Zeitung oder Rückzablung des Beugẽvpreiſe 

Sigene Bertretungen in; 
Aerandrow, Bialyfot, Cheim. Kaliſch, Kole, 
Eonftantrͤmnow. Livno. Labianice. Nypin, 
Sosnowice. Tomaſchow, Turet. Wloelawek. 

2dunſta · Wola. Zaier uſw. 

5. Aahre au⸗s 

Litauen und das Memelland. 
Eltauiſche SZtupper kongentration an der 

Mesneler SGreuze. 
Die „Danjiger Zeitung“ laäßt ſich aus Merel 

welden: 
Die anmaßende Haltung der ralienalifiſchen 

Taryba in Memel, die ſich berufen olaubt, den 
Lande aprſidenten Steputat und den Loudes⸗ 
direklor Broszaitis abberufen zu können erhält 
erhoͤhte Bedeuiung durch an der Grenje 
ſtaitfindende Truppenkonzentra⸗ 
tüonen, wodurch der Anſchein erweckt wird, de 
Sliauen einen Gewaltkſtreich plant, was 
allerdigs unelaublich in, da das Memelgeblet 
Enenlebeſahung hat. Bisher ſind boo0 Mann 
— 8 — worden mit der feden⸗ 
cheiniges Begrkeidang, da die Srerze gegen 

den Shmuggel aus dem Memelgebiet oibe⸗ 
ſchloſen werden müſſe. Die Trappenzu ammen⸗ 
eung ruft in dem Memelgibiet große Beunruhn⸗ 
gung hervor. 

* 

Ein weilerer Schriit zur Selbſtänbie— 
wachung des Memelgeblertes erſelte 
adurch, daß der Vertreter der Allierten, Ober 
domiſſar Petisne, die Befugniſſe des Präſidenles 
des Landesdirekloriums exwelterte, der zuünftig 
bie — — anbespräſident ſuht 
Im wurden die Bienflgeſchäfte, für die bis zut 
Thlrennrig der Oberpraſideni zuſtaudig war, un 
die Fanttlonen der inneren Jufizverwaltung, die 
bisher der Oberkemmiſſar aueübie, mit wenigta 
Arsnahmen ubertragen, ausgenommen die Mu— 
farangelegenheiten, die Polizeiverwallung, die Au 
dellung höherer und mitlerer Juſtijbermten un⸗ 
die Ausokbung des Gnadenrechtes 

Zu den Vorgüngen in Fiume 
Siuralti verzichtet auſ den Poſten eines 
—— atanische iiii 
Nom, 14. März (Pat) Sinrattih han 

eſtſern abend mit dem Minifterpraſidernen 
8 und dem Außenminiſter Schanzer 
eine Unterredung. Die Min ſter rieten Giuxaitli 
auf den Poften eines Siaatächefs ron Fiume 
zu verzichten und ſetzten ihm die Gründe hierfur 
auseinander. Giuratti erkrärte, daß ihm das 
Wohl Fiumes am derzen läge and er daher au 
ſeinen Poßen verz chte. 

Paris, 13. Maͤtz. (Pat.). Matin“ beihtet, 
daß Miniſterpraͤſident Facia mit dem ſidnan iſ hen 
Giſandien Antonowie eine B ſprechung dalte 
Dieſe ſollte die Erledigung der J umeange erende 
beſchleunigen. Der Wunſch RNauiens gebt ahln, 
baß die Regierung in Fiume eine Volink des Frie 
zens und der Elinigung einleiten wöchte. 

Beendigung der Belgrader 
Konferenz. 

Beigrad, 14. Maͤrz. (Pat.) In der Schlug 
ſitung ber Belgrader Kouferenn am 11. d. & 
wurde ein immig ſolgender Beichiuß geſaßt: Die 
Delegier en Polens Tſeglens Südflaw ens und 
Rumaniens, bdie ſich ur Boſprechung finanieller 
und wiriſchaftlicher dragen, die auf der Tacçen⸗ 
ordnung der Konſerenz in Genua ſieben, verlam ⸗ 
melt haben, ſtellien, auf dem Vrogramm der Genueſer 
Konfereng fußend, in völliger Eipſt' mwigkelt be⸗· 
wãglich der erſten dieſer Fragen feſt, daß keiner de⸗ 
beflehenden Verirãge beruhrt werden darf. Inden 
die Sachrerſtäͤndigen vomn beſten Willen beſerki 
varen am großen Werk der Feſtigung Evrora 
mit uwirlen, gelon gten ſie in den Angelegenheite; 
zu einer gemeln amen Verſtẽ noiguyg, die eine 
Veger ſtand der Beratung in Genua bilden weren 
Die Sachverſtändigen halſen es für angezeigt, 
meinſam cuch andere Ang⸗lege heilen zu prifer 
die ihrer Zufändiglelt un⸗ LUegen. 

Am vdeend deeſelben Tages war beim Au en 
miniſter Ninciie Abſchiedeem ofang Ja po tien 
Kreiſen wird erteart, daß die Konſ reng ihr Zie! 
voll erreicht habe. 

Der amerikniſche Arbeit rfũhrer 
Gompers gegen den Kommunſsnins. 

Haas, 14 März. Ameria iiche 8u gen 
melden, kah der bebenvte Abeit vührer Oamprs 
ve dings ia einen Imervie v e kürt bat, das die 
aneru Sen Ab ler geſchloſen hinter ihrer Re 
gierung ſlehen in dem Shlohlampie gur Bedleiti⸗ 
zung des ruſſiſchen Boliche viam u, der eine Nultur⸗ 
Gaude ſei. Das Debulel det Sſewietſufle nas, des 

der Wella ſchichte ⸗ nealtiden ſei, bebe auß 
den ndieäu Urbeiler die Aaae- geöffnel. 
Der geore Feind jebder geſunden Arb nerva itl 
bleibe der Kom monie mus; idn nie derzuringen ſei die 
nãchſie Aufgabe der Inierr alionale, weil oh e de 
Vernichtung des Lommunismus ein geſu der Wieder 
aufbau der Wi iſchaſt udealbar ſti. Die Apbiede ⸗ 
rungen der Sſowje fuhrer an die kap taliſtiſchen 

zu fein in ungezählten Leiden as 
ehhen und in eigenen Daen. 

3. ewiffe Axgelegenheiten, die in dem 

· 
— D2?2? ;?„—— — ——‘— —9 — 

— —* 8 

Moͤchte ſeten unehrlich und ⸗ul Tãulch· ag beca· 
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vei. Be ſννιννιαν Vναα eleεn ol bere 
e vbe erko eealen elen, die ya fole⸗ 

he Ubeoraha aunef gegen die Kowmmuniken 
ſqjn itren. 

Dle Naruhen in Südafrika. 
Vratéeria, 14. Rärz. Eat) Laut amillichen 

Lerihſen evrbde die Berubigunasekien dem ge⸗ 
em⸗n ven der Rebolte umſaßten Geblet einge⸗ 
deitet. Die Allionen werben unter Beielligung 
⸗on Fluoar ugen on chgeführt und nehmen einen 
befriedigenden Verlauf. Die NRlugzeuge belegen 
aicht nur Abteilungen der Aufrührer mit Bomben, 
jondern dienen zuole ich auch zur Verſorgung mili 
ãriſcher Aleiluungen mit Lebenomitteln und Muni · 
ſſon. Die Aufrührer erlilten in den Kämpfen 
ſehr ſchwere Verluſte; 1000 Mann 
zerieten in Gefangenſchhaft. 

——— 

Cokales. 
— LZodz, ben 16. Mi 1028. 

Wieder die „Rzeczpoſpolita“... 
An ber Nen72 aleßt bas franzöſiſche Reptilien⸗ 

blalt in einem Rieſenaufſatz äber „Die Role 
der EvangeliſchenKirche in Polen“ 
einen ſchmußgen Eimer voll Verleumduvgen über 
das Deutſch um in Polen aus. Wir halten es für 
turckdus übe fluſia, gegen den bosartigen und vor⸗ 
atzonch um hrlichen Felnd eine Pol⸗emik aufz anehmen 
aud wollen unſeren Leſern nur eine kleine Ausleſe 
ber Blaͤten aus m Streufe bringen, die der ſich 
hinſer dem Teck amen Obſer vator“ ver ſteckende 
zerleamderiſche en miant ſeinem leichtalaͤudigen 
Leſerublikum auf den Tiſch ſtellt Die Bewertung 
95 Lſtung übe laſſen wir getroſt auſeren Volle⸗ 
vrenen. 

Eba. Epicke meen und der a⸗heime Leter 
des Deuſſchſumsſdanes v. Behrens ſtemmen ſich 
ugen eine jeolſche ſelbſtän lae Organiſierung der 
raugel. Kirche in den Rahmen des Volniſchen 
Saaten und wollen ſie unmitlelbar von Berlin 
bhãngig machen. Gott ſel gelobt, dah alle auf 
der Verſammlung vom 7 Februar in Ledj auwe⸗ 
ſer d Zoangeliſchen ganz energiſch dagegen Front 
machlen“ ... 

— — — — — — —— — — — — — — 

„Die hieſige evel Kirche ſoll alſo von Berlin 
rus vom dortigen Obierkirchearat reglert werbenꝰ. 
— — — — — — — — — — — — — — 

„Das Beftreben dieſer Herren iſt darouf ge⸗ 
richiet in ganz Volen eine ſiark⸗ und ausgebreitete 
eentſche Irreden a au ſchaffen; deulſcher Chauvinis 
nus wird geſchönt und die Germaniſierung bereits 
in alen e⸗y G⸗meinden Po ers eifrig gebandbabt; 
i oelang hnen ſcon, Zöckler in Starsleu, 
Schmidt in Ballß Werner in Schleſien⸗ STchwarz 

vroer cete Sreſſe — enwech ven T0. Nerz Tov 
bere arve fex vxyerben biernlt erneut auf den 

dea Sentſchen Socusſiuruis au Vabiar ice. Herru 
S Haxue⸗lt: „Fine Reiſe durch den Kankaſus“ 
a Vcertſ m eemacht. Der Vortraa findet hente. 
Antwos, abenda 8 Ukr, im St. Malſhäiſaal 
Fatt. Eintriusvrels 200 Rark zuaunften de? 
Bavnfonde der St. Matkhällirche. Um ſehr zahl⸗ 
reieren Beſoch ditiet 

woſtor J. Dietrich 
OMise Dieunſtyſticht der naturaliſierten 

Staatsbũrger Angehbrige fremder Staaten, 
die die polpiſche Staatsbürgerſchaft in einem 
Aller erwerben, in dem dle polniſchen Slaats⸗ 
burger auf Grand des Geſetzes über die allge⸗ 
melne Heeresdienſtpflicht zum Mililardienſt ver⸗ 
** ſind, —*28 ar e 
er werden, und zwar ohre 

——* in welcher Weiſe ſie der Heeres⸗ 
dienfloflicht in ihrem biẽher gen Vaterlande ge⸗ 
nigt haben. Perſonen, deren Staatẽ zugehbrie kelt 
nicht belannt iſt and die ihren ſtändigen Aufent 
halt im polniſchen Staate befthen, werden ⸗xr 
Ausbung der Heeresbdienſtpflicht in glelcher 
Weiſe wie die polniſchen Staatẽe bürger herange 
zogen werden, ſofern ſie ihre Zugehörigkeit zu 
einem fremden Siaote nicht nachweiſen können 
Ver onen, die ꝛu Heeresdientt derp lichtet ſin⸗ 
durfen grundſählich eine freude Staalsbürger 
ſchaſt nicht annehmen, ſoſern ſte nicht infolge Br⸗ 
perlicher U-fählskeit oder Famllien umd Ver 
moͤgensrückſichten vollftändia vom Dienfl befreit 

beverflekenten Biekttildervorire« des Direktors 

wurden. Gegen die SEniſch idnugen der kLreiser⸗ 
gã zungtkommandos (PB. KU.) kbanen die be⸗ 
treffeyden Perſonen im Laufe von 2 Wechen bei 
dem Beji ki kom nando Berufang eialegen. Die 
Beſchwerden werden mit'amt den Dekuwenten im 
Kreiderganzanodkowm man oo ein⸗ereicht; ſte lönne 
ſriftlich abgefaßt oder möir dlich u Vroltok'oll 
27 werden Segen ie Elſche dangen der 

ezitkſergänzungekemma ider kann im Laufe 
eines Nopat beim Hauvs ommando des pol 
niſchen Heeres Berufang eindelegt werden Die 

der Entſcheidung nicht auf. 
Die Noechto der uxraariſchen GEtaate- 

büraer in Volen Die polniſchea Stauſs dürger 
in Ungarn genlehen bei der Erwerbang und Aus⸗ 
ũhung von gewerblichen Rechten nicht dieſelbe Frei⸗ 
heit vie die unzariſchen Staalsbürger, ſondern er⸗ 
fahren inſolge beſonderer poltzeilicher Vor chriflen 
eine viel augünftiaere Behaublung. Angeſichts die⸗ 

riſchen Siaates dat das Niniſſerlum flr Handel 
und Induſtrie angeordnet, die Erteilung von ge⸗ 
werblichen Rechten an ungariſche Staats buͤrger bis 
auf Widerruf aufzuhalten. bip. 

LEodz ſoll den Groduver Treis wileder 
aufbauen. Das Zentralkomite? für Rückwan 
dererfürſorge beſchlok den Wiederaufbau der Oftge 

Ein eichung der Beſchwerde hält die Ausührung 

ſes Mangels an 7 ſeitens des unga⸗ 

biete zu organiſteren. Angeſichts des Mongels an 

Nar ein Gutſpiel der ruſ Luſtſpieltruppe 

Gaflſoielweiſes Auf!reten des Künſtlers L. 

Luſtige Komdel 

Freitag, den 17. d. Mis. nm 8.30 Uhr abende in Seala⸗Theater: 

des 8nm'kere und Lieblinga des Netersburger, Moskauer und Kiewer oueen 
nn der Schaufpielerin E. Lubi ſovie de? 

H. N. Werner aanzen Enſ⸗mbles in dem ẽaktigen Lufſpiel 

Kroͤl Gieldy (Der König der Börſe). 
de Paris“ in Veters* urq in hamoriftiſche Vorſrägen und Erzählungen eigener Verfaſſung. 

Eintrittskarten ſind ſchn an der Kiſſe des Scala⸗Theaters täglich zu haben. 

Ax. * 

LDabunow in Vetersbhurg mit Heteiligung 

1209 

S. Leonidowe vom Theater „Vapillon 

—D 

Soenden von Inſtiunisnen ond Vrivalperſenen 
und wenn nötig durch einen Kredit des Landbe—⸗ 
ſiherverbandes aufgebracht werden. Die Stabdtver⸗ 
ordneten Lenſli und Maciejewicz wurden abge⸗ 
ſandt, um den Wiederaufbau an Ort und Stelle 
zu ergauifieren. blp. 

Eineo weitere Bereilnfachtrug des Tele⸗ 
gearnumverkehrs. Asgeſehen von der bereits 
eingeführten Aafgabe gud dem Empfang von 
Telegrawmmen auf telephoniſchem Wege warde 
von 10 März d. J. die Aafgabe vron Telegram 
men auf Rechnmnzg einer geleiftelien Amzahlan; 
eingeführt. Inſtiteionen, Firmen oder Perſonen 
die im hieſteen Telesraphenamt Depeſchen auf 
Rechnung einer Anzahlung aufzugeben wünſchen, 
wüſſen in der Konzlei des Amtes eine ſchriftliche 
— des Inhalts ageben. daß ſie ⸗ll⸗ 
diea eʒũ⸗ lichen JFoxrderangen auverzelich be⸗lei; 
chen werden Zor Sicherſteßrng dieſer Verpflich 
tung moaß eine Ameklang im Verhältnis zu der 

ahl der im ver Loſſenen Monat aufgegebenen * Ayn —— Angeſtellten der ſſädtiſchen Ech echthãuſer haben 
Lo vnforerungen geſtellt. Si⸗ verlangen für jeden 
Vewriegsxubellohn 1000 Mark. bip. 

* 

Depeſchen geleiſtet werden. Die Telesramme 
müiſen mit dem Siempel des Abſenders verſehen 
ſein und dürfen nar af beſonderen Jo mularen 
aufgegeben wereen, die in der Knlei des Tele⸗ 
⸗x⸗p* namts zum BPreiſe von 5 Mark fͤr das 
Sluck zu hab⸗n ſiad. Far jedes in deſer Weſe 
axvigegebere Tete ran m berech et das Telesra⸗ 
pbenamt oußer der gen ökn ichm Telgrammge 
bübr einen Vermittluval berrag in Höhe von 10 
Mark. Am kuntte in dieſer Angeleg vheit erleilt 
die Kwzlei des Antes tägtich v⸗n 9 bis 14 und 
von 15 bis 17 Uhr. bip 

Dio SEtaroſten ia den Muſt⸗runge⸗ 
ke mriſſionen. Es exreigunen fich Faͤlle, daß 
Staroften als Vertreter der Verwaltungsbehbr⸗ 
den der 1. Ieſtanz Kanzleibeamten in die Muſte 
rungskomm ſſionenen entſenden. Da derartige 
Vorlommniſſe durchaus puläſſta ſind, hat daß 
Innenminifterilum den Wojſewoden beauflragt, 
bden Verwaltungebehörden der 1. Inſtanz ent⸗ 
ſprechende Weiſaugen zu erttilen. daß die Sta 
roſten an den Sihungen der Komm ſſtonen per 
ſönlich teilnehmen oder zu ihrer Vertretung 
einen Beamten eutſprechenden Ranges entſenden 
ſollen. bip. 

Der Aufenthalt dee Junentalnift⸗rs iun 
SEodz. Getern vormit'aa ve am velten ſih die 
Abſeilungsleiter ſowie ſãniliche Bram en der WVo 
jewodſchaft im Soale des Wolewodſchafse⸗bäudes, 

Sor BSauswaͤrterſtreil woch nicht be 
eud⸗et Vorgeſtern ſollte beim Arbeits inſpekſor 
eine Konferen in Sachen des Hauswärter ſtreils 
ſtatifinden. Erſchienen waren die Verireter des 
erſlen und zweiten Zausbeſttzerverbandes, die De ⸗ 
lezierten des Hauewarterverbandes und der Stadlt⸗ 
verorbnete Ropalſti als Vertreter der Bezirkekom⸗ 
miſſion der Berufsverbäͤnde. Die Vertreter der 
Hausbeſther erkaͤrien, deß ſie nicht verhandeln 
könnten, falls Raralfli an der Konferenz beilneh⸗ 
men würde, da dieler ſich auf der letzten Sißzung 
bes SEtadtrais beleidigende Aue fälle gegen die Haus⸗ 
beſiger erlaubi hatte. Gleichzeitig erklãrlen ſie, daß 
fie ju Verbandlungen nicht bevel mächtigt ſeien, da 
der Standynuki der Hausbefitzer erſt auf der 
nächſſen Verſammlung feſtgeleat werden würde 
Herr Rapalſti ⸗ntaegenete, daß er die Hausbeſitzer 
ncht beleidigt habe, ader beſeit ſei als Delegierter 
zur uckzutreten, wenn dies der Sache dienen ſollſe. 

bip. 
Ford ru vagen der Schla hthaus rbeiter. 

Ein Lodzer Hoechſt pler. 
Slne BVerfolgung durch ſieben Ländbder 

Vor vier Woechen erſchien bei dem hieſigen Un—⸗ 
terluchu⸗ amt ein Fraͤulein Herta Friedrich, 
Tochter eines Eiacrnimers von mehreren Häuſern 
in Herlin, und erftatiete folgende Apzeige: 

Seinerzeit hatle Fräulein Friedrich in Geſell⸗ 
ſchaft oon Bekannten den Lodzer Elnwohner Abram 
Ciechanowſki kennen gelernt. Dieſer ftellte ſich 
ibr als reicher Lodzer Kaufmann vor und erzählte 
ihr verſchiedene Einzelheilen aus ſeinem Leben. 
Das aue Berehmen und der geſellſchaſtliche Schliff 
des Ciechanowſti, ſeive Selbftgewißheit und Welt⸗ 
gevandihelt mponierten der jungen Dame, und 
nach einigen Tagen der Bekanniſchaft war Ciecha⸗ 
nowſli bereits fländiger Gaſt im Hauſe ihres Va⸗ 

ters. Luch auf die Ellern der Dame machte Cie— 
chemo vſtli einen überaus günſtigen Eindruck. Nach 
ſurzer Zeit erwarb er ſich das Verlrauen der Fa⸗ 
milie, gehörie bald zu den nächften Freunden und 
waor foft täglich Gaft des Hauſeß Sres Tages 
erklärte derr Friedrich ſeiner Tochter, daß er die 
Abſicht habe, für 260,000 Mark (deulſche) Bril⸗ 
lanten zu karfen. Die Tochter machte den Vor⸗ 
ſchlag, das Geld dem Ciecharoſki an ubertrauen, 

voade Boau in Vo en Nehring (und andere) auf flodilisen Nieleln ſoll der Wiederauſbau mit Hilfe ad dem Innenminiſier An ovi Kam'enſti ihre da dieſer al? bekannter Kaufmmn mit gut⸗m Be— 
ih e Stite hinüberzazehen 

Abes des herweckt niſs anderes ale die 
läeh che Vo viegelurg einer vermeint⸗« 
lichen ERedrücdung der Svangeliſchen vor dem 
To rbente, um dadarch für das Einrücken der 
Rle mecht Demichlads in Volerd Grenzen zum 

der Geſellſch⸗ft ancgeführt werden. Der Aufbau Glückw'n che darzubr ingen. Im Namen der Be⸗ zieh wgen ſich dieſer Suf ake am beßen entledigen 
—— —— — — — — — — — — ſollin der Weſſe fialifi den, daß jeder crößeren amten ſprach Dr Gaſcpick. In ſeiner Rede üſnrte würde Herr Friedrich nebmn den Verſ⸗an, 

J J 1 — 5 — * —9 * Stada der Repiblik ein Kreis in din Olgebielen er an, daß die Bamſen ven ihrem unml ſelbaren Zäudloie dem Ceararritt das Seld n und ver. 
Im Wiederoafben zugeteilt wird Eirige Städte Vorgeſezten wit Bedauern ſchelden. Indem er Wredete mit hin eine Bezegnung inn Cas „Im⸗ 
hahben mit dieſer Alklion bereits begonmen. So hat 
j. B. Lemberz ber Wieberauſbau des Kowelen, 
Voſen des Brefler Kreiſes auf ſich genen men. 

Scete der rer folalen Kirche einen annehm daren Jür ZSoda wurde der Godnoer Kreis be 
Vorvand m cchaff n ... uw. uſw 
— — — —— — — — — — — — — 

Es *are lehr lehrreich m erfahren, welche Fe⸗ 
ber die ſe hruberbraunten Gedanken zu Papler ge⸗ 
bracht hat. 

Poerön liches Wie ans berichtet wurde, 
baben die Stedenten der Theologie, die Herren 
Tohaunes Zander aus Kielee, Alex Sro ß aus 
Ladz und Bruno 2— aus Pabianiee die 
Kon datenprũ ung an der Unlver ſuat Laipztg gut 
beſtanden 

SEin hochiatere ſſanter Sicht bllderzvor⸗ 
trac Uns wvird geſchrieben: Die llieben Glau 

Ein Jahr EAmerika. 
Komon von Artur Japp. 

13 vortſezuig / Machdruck veroten). 
Nach dem Frühſtück wird, wie gewöhnlich, 

das Deck aufgeſucht. Herr von Flotwitz ſchlägi 
ene Partie Stuſſle board vor,, aber Miß park- 
hurſt lehnt at, Sie zieht eine Promenade vor, 
und non gzeſchieht das Unerwariete: Mr. Pem- 
beron eelet ſich dem Lentnant zum Spiepart 
ner, der ern die Selegenheit wahrnimmt ſich in 
dem ungewohnten Spiel xeu vervollkommen. 
Vibtor Felden chreitet indes Nllbeglũckt mit der 
ſch õnen tm rikanerm das Deck hinab. 

Wamh hamg, ſagte ſie, an ein früberes Ge—- 
p ach anbr üpfend, „ch freue wich ſehr, Sie be⸗ 
kannt zu machen mit meinen Bruder Bobe. 

Her Bruder ſtudert? 
Zat Seſchche — vbeſonders Ehnographie. 

Er logt dane aus der Art. Alle Parkhurfis ſind, 
ſowen mnſer Fambengedächtnis vreicht, Kaufleute 
oder Techniker geweſen. Ich werde Bob zureden, 
in Deuſſchland fortzuſetzen ſeine Studien. Wie 
lange dauern Ihre Ferien, Mmiſter Felden?“ 

7 7 e blieb Ne ſah ihn freudig erregt an. 
Aber dana kann ja Bos mit 383. —X 

men teiſen. Jawohl. Sie werden ihn einfuhren 
der Shren Feunden und in Ihre Verbindung. 
Wie heißt ſie doch gleich? Pomnierania?. 

Se maae: thre hobſchen Zoge ſtrahten aner 

flimmt. In Sachkben der Organiſierung des Wie 
deraufbrue dieles Krei es fand am 114. d Mis in 
der Woj⸗ wod chaſt eine Szung unter dem Vorſihß 

des ſtelld Wei · weden Dr. Gara ich ftatt. An der 
Sſung beteilieten ſich die Mitglieder des Orts 
dmitees ür Rockwande rer fürſor e. Biſchof Ty mie⸗ 
vi⸗ec i und Vertreier des Siadtrale und Magiſtrats 
Staroſt Remiszewſti unb Tizepräſide t Stupnicki. 
Es wurde einlir mig beſchloſſen, der Wi⸗ederauf 
bau ſo ſchnell als weglich in Angriff zu neſmen, 

gr auncchernd 20 Nillignen Mark. Dieſer Betrag 
ſol burch eine Beihilfe des Siadirais, frelwillige 

in erflar Linie aber der Bevöl'erung des OGrod 
r Sreiſes das Be en der Aeger zu exmöglichen. 
Die Keſtin der Seferung des Soatgetreides betra 

ihm zu ſeiner Ernen ung gro ulierte, ſtellle Dr. 
Gorapich feſt, doß di⸗ Beamten der Voj wo ſch ft 
ſowie gan Lodz mit eff ven Armen auf ien warten 
werden, iollte der Me ſter enſt ſen Poriefeuille 
niederle gen. Herr Kem en i zarlte in einer läu⸗ 
ge en Rede ſür d'e Wl nnaug und ſarte, daf 

die Verb ndungen mit Led, nicht ab eche und 
die Wojewedſchalt, die er e s iſiert habe mmer 
im Andenken behalten und fün deren Wohl ſoroen 
werde. Der VNiniſter ver proch öfter nach Lod zu 
lommen und ſich für die Angele zer heilen der Weje 
wvodſchaft zu intereſſie ren 
ſprache ſtellie er feſt, das er ſich nicht für lange 
Zeit von Lodz renne vnd bald wieder zur alien 
Aꝛ beit zurũck ukehren hoffe 

Im Laufe des Tagen beſuchten den Minifter 
Eamienſti die Vertreler der Geiſillchleit ſowie der 
Remmunnal ⸗vnd Militärbehörden, um ihm ihre 
Gluͤck⸗zAnſche darzubringen. bip. 

angeregter ind berondoier 
lehren fechten und Bier ſrinken. ehöct dazu Ich weiß, das 
gehöcted 

Sie werden ihn 
ärmer als ich, die ich noch habe meine Eltern, 
meine guten, lieben Ellern, und die ich bin auf 

Sie ſah ſchelmiſch, wit neckendem Blick zu gewachfen mit einer Schweſter und einern Bru- 
ihm empor: „bielleicht iſt das wichtiger für einen der, die ich all mein Leben habe herzlich lieb ge— 
Korpsſtudenten, als zu gehen in die Vorleſung“. habt. O, Miſter Felden, da müſſen Sie umſo 

Er zwang ſich zu einem Lächeln, obgleich ein 
peinliches, wehes Sefühl in ihm war. 

Wie lange 

nehmend. 
Zwei Semeſter“. 
Er mußte ſich Zwang antun, mit ruhiger 

miene eu antworten. Beſchämuwg und KReue 
regten ſich in ihm. Die erſte Löge, die er zu 
ihr ijm Eiſenbahnabteil geſagt hatte, zwang ihn, 
ſtrick⸗· n. 

Wohnen Ihre Elern auch in Jena, mifler en?* 

Ich habe keine Eltern mehr“. 
O, das tut mir leid, Miſter Felden, herzlich 

leid“. Sie ſah ihn wi einem warmen, keilneh 
menden Blick an, der ihm wohltat, vor dem er 
* doch in ſeinem Schuldbewußtſein die Augen 
enkle. Aber Re haben doch einen Bruder oder eine 

schweſter ? 
Nein, ich habe nie Seſchwiſter gehabt?“. 
Sie blieb wieder, unter dem Eindruck ſeiner 

ſchlichten Erklãrung, in der für ſie etwas ſchmerz- 
lich Ergreifendes zu liegen ſchien, ſtehen. 

me gt halte yn heiß und nolt. ſich in ein ganzes Netz weiterer Lügen zu ver- ſo verabſcheuungswert vor, 

mehr kommen recht oft in unfſer haus, da wird 
es mich umſo mehr freuen, wenn Sie ſich werden 

werden Sie poch beſuchen die fühlen bei uns wie in Ihrer eignen Familie. Da 
Univerſität?“ fragte ſie, den Weg wieder auf- werden Tom und ich recht viel mit Ihnen zuſam giere plaudernd auf Deck. Es zZeigte ſich bereits 

men ſein, und werden uns bemöhen, Sie zu 
machen vergeſſen, daß Sie ſind in einem fremden 
Cande“. 

Das ſagie ſie in einem ſo herelichen, warmen 
Ton, daß es ihn tief bewegte. Es durſchauerſe 

Er kam ſich ſo erbärmlich. 
ſo unwürdig idrer 

finteilnahme, daß er ſich am liebſten vor ihr ver⸗ 
ſteckt und verkrochen haͤlte Das ging nun frel 
lich nicht, aber die Anwandlung, ihr zu geſtehen, 
wie haäßlich er ſie geläuſcht halle, ihr ſeine wahre 
Cage zu enthüllen, packte ihn. Freilich, er brachte 
es doch nicht uüber ſich, denn die Scham und die 
Befurchtung, daß ſie ihm dann ihr Inlereſle, hre 
sympathie enteichen und ihm emypört den Ruũcken 
drehen würde, hielt ihn ab, dem ſich in ihm re 
genden Impulſe nachzugeben. Wenn er ihr nun 
ſagen würde, daß er ein leichtſinniger berſchwen- 
der geweſen, daß er jetzt ein armer Teufel war, 
dann würde er, wenn ſie ſich nicht überhaupt 
geringſchätzig von ihm abwandte, ihr höchſtens 
ein Segenfiand des Milleids ſein. Und dieſer 

Zum Schluß ſeiner An⸗ 

“538 Mmiſter Felden da ſind ſie noch viel] 

peraior“. Als Eiebanowiti zur feſleeehlen Srunde 
nicht erſchien, wurde Herr Friedrech uinruhlg und 
begab ſich ellenda vach Hauſe. 

Er traf ſeine ToSler in Teänen an Sie haite 
einen Brief von Cicchauowſta erholten, worin er 

ſich entſchuldiate, daß er am veraredeten Drie 
nickt erſchinen rar. Er bebe Geld nwöoug gehabt 
und ei deshalb mit dew ihm anverlraufe a Betrage 
non Berlin abgereiſt Frledrich ſandte darauf ſeine 
Tochter nach Lodz, um hier von dem Betrug 
Anzeige zu erflatken. 

Das Unterſuchungsamt ſiellte ſofort die nötigen 
Ermit telungen an. Es wurde ſeſigeſtellt daß Cie⸗ 
chanowſli verheiralet war und daß ſeine Frau 

Fiau Eſter bei hren Sitern (Kilinfliſtr. a6) wohnt 
waãhrend die Eltern des Ciechanowſti im daaſe 18 
derſelben Straße auſäſſig ſind. Eiechanowſli ſelbft 
befindet ſich geger waͤrug nicht in Lodz, iſt aber oft 
geſehener Gaſt in Zo ppot, wo er ſich leiden⸗ 

— EF 

Gedanke war ihm unerträglich und ſtachelte ſein 
Ehrgefuhl und verſchloß ihm den Mund. Und ſo 
ſpielte er denn die einmal gewählte Kolle weiter 

und richtete ſeine Antworten ſo ein, als ob er nur 
zur Grholung und zu ſeinem Vergnügen nach 
flmerika reiſſe, um dann zur Vollendung ſeiner 

Studien nach Deutſchland zurũckzukehren 
Es war am vorletzien Tag der Seereiſe. Nach 

dem Diner, gegen Abend, promenierten die Poſſa- 

auf aller Mienen, in den lebhaffen Reden und 
dem aufgeräumten oder nervöſen Weſen die Er— 
worlung, die Freude und die geheime, bange Er— 
regung, von der alle angeſichts der nahen An— 
kunft in Hewyork erfüllt waren. Beſonders war 
die gute Laune des Leutnants von Flottwitz noch 
ſprudelnder als ſonſt. Trohdem das Verhalten 
der Amerikanerin wenig ermuligend war, erging 
ſich der Salante wieder in alletlei Arigkeilen und 
Komplimenten.· Um ſo ſtiller, in ſich gekehrter 
war bdiktor Felden. Er wußte ja, daß morgen 
der Abſchied kam. Wie ein ſchöner Traum las 
dann die herrüiche, ſorgloſe Zeit des fäglichen, 

faff ſtündlichen Zuſammenſeins mit Miß cCarcie 
hinter ihm, und der Ernſt des Lebens, der bru 
iale Kampf ums Daſein nahm all ſeine Kräfte? 
ſeinen ganzen äußeren und inneren Menſchenin 
Anſpruch. Eine unũberbruckbare Kluft ſched ihn 

kreuzen. 
(Fortſeong lelgt.) 

von der Tochter des reichen Sroßinduſtriellen 
und ihre Lebenswege wurden ſich nie, nie wieder 
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Rührt die Alarmglocke! 
Von Isaak KTasakow (Mostau). 

Der Kompf ums Daſein in der Talarenreps · 
blik wird tãglich drohender und nimmt hier ent · 
ſehliche grar nhafte Fo men an. Wir bringen 
einige Audzüge aus Berichten und Dokamenten 
enee Organiſationen und Bevollmäch 

gter 
Es ſind kelne Menſchen mehr, ſondern nur 

voch Schallen, die hier leben. Sie donnen ſich 
dauni bewegen md ſind nicht beſtande, ihre 
Tofen zu befatten. In ihren Hätten herrſcht 
mendlicher Saͤmut, die Luft iſt drückend und 
vn Kabevergeſtat erſüllt. (Bericht der Arrtin 
Nitolataja) Gine Familie von 6 Mitoliedern 
Abt ſell Soq en aue ſchließlich von Kaher und 
Hanbefleiſch Sie ſind ſo verhungert daß fe 
kdarm wanen konnen bis das Fleiſch gerocht iſt, 
and verzehren es faſt voch roh (Cuse dem Beg 
Acht des Vorſitzenden der Hüfgkommiſſion von 
Spaßt) Anſang —8* wurde ein Gerücht 
lant, bad die ganze Bevdllerung der Tataren- 
republit in Aufrahr brachte. Si handelte ſich 
am einen offiziellen Bericht über Kannlbalismus 
im Komon Speoßk. Am 1. Januar hot im dorfe 
Zotchale der Bauer Stephan Malow (32 Jahre) 
and ſeine Frau Nadeſchla (30 Jahre), vom 
Ebßien Cungerelend ercriffen ihren toten ſieben · 
jahrjoen Sohn Teophil, flatt ihn z beerdigen 
zerflückelt vnd gegeſſen. (Bericht des Upier 
ſuchnngẽrichters) Der vVoltsanterſuchungẽrichter 
meldet dem Juflizbüro: Malow iſt dem Hun⸗ 
gertode nohe, er liegt bewerungslos da. Ich 
donnte nichis Nahereßs von ihm erſahren In 
Rm ihm zagewieſenen Berirk konſtatiert det 
Unterſuchungsrichter eine NRenge von Hamus er⸗ 
toded ſfällen ünd ſügt hinzu, daß die Bevölkerimg 
dem Aus ſt⸗rhen entgegeuseht. 

itfe kommt, ſchleßt er ſeinen Bericht. werden 
älle von Kann balismos ſich ſtark vermehren. 
ex Dorfral iſt nicht imſtande, über alle Todes⸗ 

Alle eine Fontrotie auezuaben. Die Zahl der 
Leichen wachtt unnnterbrochen, eine ſoſortige 
328 iſt in Anbetracht der Verhällniſſe un⸗ 

30 tu 

Wie furchtbar klingen dieſe einſachen kurzen 
Berichte! Wieviel maß getan werden, «mn dem 
auerſattlichen Ungeheuer, der Hangerknot, beiga 
Amen. Alle Bemuhungen, alle Energien 
Züſſen auf dieſes einige Ziel zerichtet ſein 
Der Gedante an die rieſengroße Hungerenot 
Allte jeden Menſchen bei jeder Tagesarbeit be⸗ 
Jelten. ihn verfolgen und ihm Tutanentroft ver 
eihen, um das Elend mil vereimer Kraft zu 
ꝛelãmpfen 

Dornen und Ddiſteln. 
Wir leſen in der „Frankfurier Zeitung“: Ein 

xwiſſer Kulturmaß dob liegt auch in der geldlichen 
Zewertung, die die Nallon der Dichter und Den 
er ihren Dig tern und denkern zu Teil werden 
Iit. Es gibl Lileralurpreiſe, deren diaue Lappen 
ich an den Fingern herzehlen laffen. Die Rehmle⸗ 
Leſellſchafi ſchrieb eine Preisaufgabe in der Böhe 

000 Mork aus; der Nietſche⸗Preie beirägi 
2000 Mark; der Sdhiller⸗Preis 7000 Naridbl⸗ 
Zerderſche Verlagsbuchhondlung feht in inem 
xeisausſchreiben fur katholiſche Schriftſteller einen 

n Preis von 25 000 Mark aus. Aber nun, 
eutſche Menſchheit ſtaune! 

Das Tage⸗Buch“ hatle vor einiger Zeit die 
hrenden Danner der vbeniſchen Fiim⸗ Induſtrie, 
ie fuͤhrenden Darſteller, Regiſſeure und Manu⸗ 
ripl· Ad iorer, ſowie eine Aunzahl namhafter deut⸗ 
her Schrififteller in ſeinem großen Soal zu einer 
de prechung über das Thema: Wie lonmt der 

Alm zu guten Manuſtktipten ? vereinigt. In dleſer 

Vreie von 200000 

Wenn nicht bald 

der Fernſprechgebũühren begnügt men ſich mit einem 

coazer Freie Prelſe 
Mittwoch 

den 15 märz 1022 

Verſawmlung, in der Generaldireltor Davidſohn 
den Vorſitz übernomm⸗n und in der u. a. die 
Herren Labitſch, Hans Kyſer, Davidſohn u. a. das 
Wort erariffen, ſetzte Herr Richard Otwald von 
ber Richard Oswald Film⸗A.⸗Geſ. Bexlin einen 

ean ſar vbes deſe Firn Maxsufſkript aua, dos in einem zu veranſtal⸗ 
tenden Weltbewerb einlanfen würde Dieſes Preio⸗ 
ausſchreih· n gelangt jet in der neu⸗ ſten Nummer 
des Toq··Buch“ zur Veröff⸗nilichuvq. Als Preis⸗ 
richter ſind von der Literaiur Siefan Großmans 

ans Kyſer und Alfred Polgar, von der Film⸗ 
Induſtrie Richard Oawald und Heiny Allſtein 
beſt⸗If. 

wird uns durch das Tege⸗Ruh“ mitge⸗ 
teilt. Dieſe Zeliſchrift hat ſich baralt gottlob in 
bden Brennpunkt ber Kaltur geſeßl. Möge ſie vor 
SBegeiſterung lodern! Glauben dern dee revom 
mierten Schriftſteller Arßmann, Kyſer und Vol⸗ 
ar im Eruſt, ſie lönnten den Weg des Kinos 

wirklich zur Kultur abbiegen, wenn ſie ihm ſolches 
Fultter präparieren? 

Zre Gewinnung des beſten Filmmcuſtriptes 
ſetzen wir hiermit einen Preig »on M. 200 000 
(weihunderilauſend Mark) aus Nicht ein fertig⸗3 
kur belreifes, im Detail ausgearbeites Mennſt ipt 
ſoll geliefert werden, ſondern nur die knoppe feſte 
Fabel, die als Unterlage für ein großes, abend 
ſüllen⸗s Filmwerk dienen dann. Bieſe Fabel ſoll 
frei erfurden, ſie ſoll nicht einem vorhondenen 
Theaterſtũck oder einem bereits erſchlerrnen Romen 
entnommen ſein; dagegen kann ſowohl ein zeltge⸗ 
nöſſiſcher als auch ein geſchich licher Stoff behan— 
delt werben. Der Film ſoll ollgemein verfändlich 
ſein und ebenſo zur Fantaſie des Gebildeten wie 
zum Auge des Naiven ſprechen. Die Herſtellungs⸗ 
koſten důrfen ſich im Rahmen der Millienenksfien 
eines deutſchen Großfil us bewegen ... 

* 

—* 2 — einer kleinen 38 
zzeltung f ODie Zeltvng 

Jehrzeheten Farailiereigenta; der Vapr beſergt 
ſeit Jahren döchſt eigenhandig dir Sgtiſtleiterug 
und „lernt jegt den Filius an“. Drahinachrichten 
empfäugt has leine Blatt ſelteu, ſeit der Erhö ung 

Depeſcheubrlef von der Zoelgſtelle eines Telegra · 
Beubin os in Köln. Aber den Naman des neues 
Papſtes wollte man ſeinen (meiſt katholiſchen) 
Leſern doch recht frühzeeilg bekannt geben, und ſo 
beſtellite man in Köln bel der Drahtnachrichten- 
zweigflelle ein Ferngeſpräch. 

Medßrere Tage vergingen. Nichta hörte tman. 
Eines Nachmittags nun ſollte ber alie Herr zur 
Stadlratsſizung gehen und der Fillus ihn vertre⸗ 
ten. Er erhielt noch die Anweiſung, falls die 
Nachricht von Köln wegen der Papſtwohl komme, 
dann ſollte er eine Sonderdusgabe veranſtallen 
Ser Sohn mickte verſtändnisvoll Wer belchreib 
aber das Erſtaunen des braven Vaters und Siadt- 
rates, als die Sonderausgabe in die Stadtrats- 
ſizung plotzte und folgende Worte enthielt; „Wie 
uns ein rigener Drahibericht meldet, iſt die vapſt⸗ 
wahl nun mehr vollzogen worden. Der neue Papſt 
lührt den Namen: Pius Paul Iſidor 
ulrich Siegfried.“ Sporuſtreichs eille der 
entſetzte Vater in die Schriftleilung, wo ihn der 
Sohn, ein Lob erwartend, freudeſtrahlend empfing. 
Daran, daß am Fernſprecher zur Vermeidung von 
Schreibſehlern bei Eigennamen zuerſt der Name 
genannt, daun für jeden Buchſtaben ein die Ver- 
wechſelung ausſchließender Vorname (A wie Abdolf, 
B wie Bertha uſw.) angewendet wird, hatte der 
geiftvolle Sprößling nicht gedacht 

* 

Aus Dresden wird gemeldet: In das Vereins 
regiſter des Amtsgerichtes Dresden iſt am 15. Februar 
ein Verein der Mitglieder des dehen ſächſiſchen 
Königshauſes eingelragen worden. In ſeinen 

Sahtzungen wird hervorgehoben, daß Konig Friedrich 
Auguſt/ Kronvrinz Georg und ſämtliche Primen 
und Prinzeſſinen ded ſachſiſchen Königshauſes mit 
Rückſicht auf die veränderten Zeitverhältniſſe be⸗ 
ſchloſſen haben, zu einem Verein des bürgerlichen 
Rechies zuſammenzutreten. Der Verein erſtrebt den 
Zuſammenſchluß des Houſes Wettin aller Linien. 

Fehlt nur noch die Gründung eints Berufsver⸗ 
bandes der gekrönten Häupter a. D. mit Alters⸗ 
verſicherung/ —— — uſwel 
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Zeigt da neulich einer an ESin ſeklen 
arbelis iger FJachmann ſatht die daufmänniſche 
Lellung . .iu übernehmen.“ 

Sollten die, ſo in Verlegenheit am einen kauf 
wãrmiſchen Fachta ann waren den ſellenen Arbells⸗ 
freudigen“ wöorilich genommen haben, dann duͤrfte 
ihm keine einzigez Aungebot zugtgangen ſein, wenn 
nicht, dant hat er nicht ſelten, ſondern außeror⸗ 
dentlich großes Glack gehabt. 

* —J— 

Die Ladung eines ſelienen Ze at das 
* Amlsgericht beſchloſſen. N ram. 
lich bei einer der letzten Verhandlungen hin vund 
her, ohne zu einem grelfbaren Ergebniſſe zu ge— 
lengen Iſt es der Hund geweſen, oder iſt e8 in 
anderer Hund gereſen? Hot der Hund die Uehel⸗ 
ict verbrochen oder kat er ſie nicht verbrochen? 
In dieſem Zoieſpalt der Dinge entſchied der 
Amiotcichter wie folgt: Es werden als weitere Zeu⸗ 
gen geladen Frl. Sorndſo und Frl. Soundſo und 
der in Froge lowmende hund. 

Hoffentlich wird der Hund dem Gerichtshof bden 
wotwendigen Reſpelt entegzenbringen und alle ihm 
geſtellten Fragen klipp und klar beautworien 

* 

Ehe der furchtbarſten Begleiterſcheinungen un⸗ 
ſerer Geſellſchaflsoxrdnung iſt die Proſtitution. Die 
Moglichkeit, durch Geld einen Menſchen. wenn auch 
nur für Stunden kauſen zu bonnen, iſt ſo furcht⸗ 
bar, daß der Siaai allen ſehen nßte, 
dieſen Zukaden ein ubde zu bereiſen Sieher 
hat wen überall verſech ven Sia⸗awegen eine 
Verſchleierung dieſer ſAmachvollen Zuſtaäne her⸗ 
beizmführen. Jetzt iſt men eber in Dentſchland 
ploßlich auf. den Grdanken gelonnnan, dieſe Zu 
ittabde als ſtaatliche Ginnahmequefle 
zu ſanktlonleren. Ein Wilmerzherfer Sinwohner 
ſchreibt der R. F: 

W. D. Wilwmersborf, 21 Febxuar. 
Ein bei mir wohnendes, unter Sittenpolizei⸗ 

Kontrolle ſtehendes“ Mãdchen erhaͤlt eine Steuer 
veranl agung für das Jahr 1920 mit 6000 M 
ege Werbungslkofſten ſind zu zahlen für Jahr 
120 M., 

Auf ihren Einſpruch, daß ihr Beruf bis dato 
immer ſieuerfrei war, und man ihr doch nicht zu · 
muten kõönne, daß ſie nachts auf die Straße gehe, 
um Unzucht zu ſreiben, nur um die Steuern zu 
bezahlen, erhãlt das Mädchen folgende Antwort: 

Berlin⸗ Wilmere dorf · Sũd 
Finanzamt; 

Auguſtafir. 1. 
3 2241023/1920. Bln.Wilwersdorf, 

den 15. Febr. 1922. 
Auf Ihren Einſpruch gegen die Veranlagung 

zur Einkommenſteuer für 1920 wird miitgeleilt, 
daß Ihr Einlommen gemäß Erlaß des Herrn 
Reichsminiſters der Finonzen — III 12. 500 
vom 6. 6. 21 fteuerpflichig iſ. 

Es wird um Auskunft innerhalb 8 Tagen 
erſucht, ob Sie hiernach Ihren Einſpruch als 
erledigt anſehen. 

Beglaubigt: 
Woltmann, 

Steuer ⸗Supernumerar. 
Wer das Leben dieſer Mädchen kennt, weiß, 

welchen Polizeiſchikanen dieſelben ausgeſetzt ſind. 

das große Sierben in —D 
unn unſete klnler. 

Das entſetzliche Elend, das das unglückliche 
Aaßlaud heimoefacht hat und aglich Tanſende 

Mannern, Frauen und Kindern der graß⸗ 
nen Hun eriod flerben läßl hat auch bei uns 

gewaltiges Echo geſunden. Erlſchultert wer⸗ 
7 die ſchauerlichen Veldangen über das crote 

exben in den weilen einft ſo ſcochlbaren ẽe 
XF Rußlands geleſen und beſprochen mar 
* tſein Scherflein in die Geſchaäftefiellen der 
enser um wenigftens denjemigen deutſchn 
olle enofſen, die dem ſchreclichen Würger ent 

nen konnten, weiter zu hei en 
anter den Gaben, die der Lodzer Freien Vreffe“ 

Sen eliung übergeben werden, biafindet ſich 
W Vark, die deuiſche Kinder aufgebrach 

zR. Die ſchrecklichen Rachrichlen aus Ruß 
ꝓ d exgreifen ve fleinen Derenaerbe 
—8 Shrem wohlbehütelen jungen Leben erſcheint 

kbar. daß Kinder unſchutdige Neine 
α wie ſie Hungers ferben müſſen — von 

* eigenen Mattern getdtet werden, die nicht — * können, wie ihre Lieblir ge umer bden 
ncuchfien Qualen laugſam/ langfam ver⸗ 
Die ein eifiger Hauch berũhren dieſe Schreclens 
8 aften die jungen Seeien vor denen ſich 

die ganze Unendlichteit des Jaumers be Nenſchheit vaen 
Und —8 den in aax 

verhungert. Kauſt euch was ihr woltt 

ſcheine ab, um den zagrandegehenden Altersge⸗ 
nofſen ein Stuckchen Brot zu kanſen ... 

Ee unſerer Landſchulen ſandte uns a 
ſammen mit dem Ertrage der Sammlung Briefe, 
die die Schüler und Schülerinnen den Kindern 
in Raußland geſchrieben haben. 

Einige dieſer rührenden Dokumenle menſchli 
chen Erbarmens, das ſich in den Herzen unſerer 
Klnder zu ſo herrlicher Blüte entſaitet hat, drucken 
wir hier ab: 

An die armen Kinder in Rußlaud. 
Ich habe getbört daß ihr da ſo arm ſeid daß 

ſchon 2000 Kinder vor Hunger geſtorben ſind. 
Wir wollen euch etwas motteilen das ihr nicht 

Schreibet 
uns wieder zurũk was ihr gekauft habt Ich 
wüunſche auch biel Glück zu Oſtern und Pfingſten 
und das gorze Jahr Geſchrieben den 7 Marz 
Ver Erri Shalj. 

* 

Ich bekam zuhören, daß dort in Raßland 
große Leibesnot ift Weil uns Gott noch bis 
jttzt erhalten hat, will ich euch auch 500 Mumil⸗ 

Ich ſchließe mein Schre Betet recht ſlelßig, 
o wird euch Gott mehr ſchenken. Gruß aus 
artoſchewo von Adelgunda Gietz. 

Den 6 Marz ide 

hunger habt. 
den und ich habe euch auch Hunder Mack mit 
geteilt und davon kont ihr euch Efſen kaufen. 

— ſollt. Oder kauft cuch anderwa Wir 
aben noch was zu Eſſen In unſerm Lande i 

noch nicht ſolche große Hungersnot aber es iſit 
alles ſehr tener. Wir ſind auch nicht reich, wir 
haben nur vier Morgen Land. Meine Ellern leben 
noch. Ich habe vier Brüder und zwei Seſchwi— 
ſtex die ſind noch alle klein. Ich bin die Aelicfte 
Ich bia zwblf Jahre alt. Ich, Gruß euch Ich 
wünſche daß 
Bitte ſchreibt . zurük ob ihr es erhalten habt 

euch Gott möße weiter helſen. 

eſchrieben den 6 März 1922 
Adolina Zabel Dritte abteilung 

in Strzypkowo. 
* 

Ihr armen Kinder ich habe gehärt daß ihr 
Da iſt 3 mir ſo ums Herz gewor 

Dens März Natalie Wiefſe iber 
R wohne in ſtrrzplewe III Wbteilavg 

Ich ſende Euch eine geringe Gabe nur 200 
Mark. Es thut mir ſehr leid das ich nicht mehr 
geben kann, bin ſelber nur arm und kenne kein⸗ 

teilen, daß ihr euch —— kaufen könnt.4 guten Taze, des halb kann 
eure Lage hinein denken als 
Gott ſegne Euch dies Scherflein 

wich leichter in — 

Schließe mit herzlichem Gruß. 
Minkley. 

Von einer fremden Hand findet ſich auf dem 
Maria 

—BR 

—* 
JAuf ber einen Seite verſucht wean ibren Lebens 
wandel durch Ropien Sch tzhaft, Gefängnisſtraken 
und Arbeite haus einzudäwmen Auf der andere⸗ 
Seite treibt man die elſen auf die Straße, un 
von ihnen Sieuern au ervreſſen. Gibt ein Mäb 
chen von vieſem Umuchtsgeld ihrem Gelieb er 
etwas,. ſo wandert derſelbe vegen Zuhã terei inn 
Gefaͤngnis. 

Vermielet jemand an dieſen Meadben Zimmer 
und buldet es, daß dielelben nb Herren mitbrin 
gen. ſn venderi er wieder wegen Kuppelei ins 
Gefaͤngnis. Nimm' aber der Staat das Unzuchts 
geld in FJorm von Steuern, lo iſt das ke ne Kup · 
pelei (in Wirklichkeit iſt ea Staatskapole). 

Da finde fich einer noch in unſeren Strafqge⸗ 
ſehen zurecht! V. D 

Dieſer Kennzelchnung braucht nach dem Ber⸗ 
hergeſaaten kein Wori hin wwgefãat in werden 

Die Müunchner Neneften Nachrich“en“ teilieu 
kurzlich folgenden für uns arme Städier unfaß 
baren Vorfall“ aus einen Orte im öftlichen Vor⸗ 
ortverkehr mit: Ein Landwirt erhielt einen 
Wagngon Kunnſtdünger. Als der Wagen in 
der Station hinterſtellt war, wurde dem Empfoͤn 
ger die amtliche Benachrichtlaung zugeftellt mit 
der Bemerkung, daß die Fracht 1080,80 Mark 
betrage. Der Nann kam zur Station, um deu 
Frachtbrlef einz aſzſeu. Er jahlte ſein Vavier zed 
vor, 1000, 2000, 5000, 10 000, 100 6000 
108 890 Mark, faſt alle? in Tauſendmarkſcheſnen, 
Der Schallerbeginie hatte ver vundert zugeſe oant 
und fragte letzt, wozu das viele Geld gehdre. 
Da erfuhr er, daß der Landwirt die Sum me 
dalſchgeleſen hatte, er bätte ohne ein B 
über die außerordentliche Höhe der Fracht 
ſagen, auch das Handertfache, ſo oroß 
ſein Irrium, gezahlt, war aber dann doch aug 
nehm üherraſcht, als ihm der Beamte aufkla 
Wieder ein Bewels dafür, welch —* Sarn 
Bargeld manche Landwirte im Hauſe habe 
Dabei iſt dieſer Mann keiner grõßer 
Datern, ſondern het erft vor eintgzen Jaͤhren 
wiriſchaften angefangen.“ — 

Die Beamten⸗Correſp.“ (Mitleilungen de 
Der tſehen Beamten⸗Bundes) ſchreibt dazu: D 
iſt einer der täglich in den Städten zu beobe 
tenden vielen Faͤlle die den Beweis erbringen, 
welchen Kreiſen die dicken Geldſchei 
bündel zu finden ſind: in allen andere 
Krelſen, nur nicht in denen der Beamten. — 
bele Beweis dafür, daß es nicht die Beam⸗ 
ſind, die die Notenprefſe immer von neuen 
Bewegung ſetzen.“ 

Oleſer Fall iſt eine auch bei uns in 
ſehr oft beobachtete Erſcheinung. Die S. F. 
berichtete jungft von einem fleuerzahlen 
Bauern, der den Sieuerbetrag aleichtalis ſall 
geleſen hatte und in der Steuerkaſſe den handert 
fachen Betrag einzahlen weUte. Als min ihn 
auftlãtte, war er noch ſehr un zebalten darüber 
daß man ihn „wegen einer ſoichen Bagatelle 
nach der Staͤdt Atiert hatte. t 

Ja, unſere Bauern!. 

Nach einer Londoner Meildung werben 
Mliglieder des vornehmen Army apb Navy Coba 
nun für eine neue derren-Haartracht; man o 
nicht mehr den Scheilel lints oder red ie orer 
der Mittie, ſondern zu — beiden Seiten irage 
und das Haar in der Mitie hochkämm⸗⸗ nEs 
ſieht augeblich ſehr hoheilsvoll aus. Herren mi 
ſchütlerem Haar und Kihlköpfe können ſich ele 
Wodetorheit nicht leiſten — aus begreiſliden 
Grũnden. 

Offenbar wollen die jungen Stuher des Army 
and Navy Clubs den Damen beweiſen, daß auch 
die Herren der Schöpfung es an Modetorhei— 

ten mindeſtens ſo weit bringen wie das ſcwaͤcher 
Geſchlecht. A K. 

Die Reihe der Briefe ſei mit vachfolgenden 
Schreiben beendet, das ein kleines Machen or 
Bartoszewo (der Name ſei verſchwieg⸗n viell ch 
geht der Vater noch in ſich h) zur Verfaffer e 
hat. Wie mags der Aermften zu Mute geweſen 
ein, als fie vem vergeblichen utgang 
Vater mit leeren Händen in die Shule kam 
den hungernden Kindern in kuſleud nichte 
ihr Herz voll erba mender Lieb⸗ zu geben ſ 

Ich habe aus dem Vo eunr 
daß in Rußland viele Leute ſcho von 
zeſtorben ſind, und es ſud nes viele de 
dunger leiden mũſſen Ib möch euch a 
was mitteilen, aber mein Biter dibt mir kep 
Gely und ich babe kein Geld. Ib Grüße ud 
ſchön Dieſer Brief möchte euch mit der oe ter 
Geſundheit Autrefen“ A X. 

Neue Schriften 
d Awerzynd Z marpear. Krebér i122. 

Naktadem T warzyst a Ta raanst o V 
Cresow Poludniowyoh i Tow. Lra znaw- 
czo. 

14 Seilen werd in der Schrift e Nach⸗ 
weis gefübrt, dahß die Ge—einde Jaworiuna in dem 
Tat a Gebirge nicht zu· T checho⸗ Sſlo vakei, ſonbern 
zu Polen gehören müſſe. Unſere Leſer beben di⸗ 
Enzelheiea des Streites u dieſe Bebirgogemeind 
die 17 Kilsmeler lang und 8 Kilm. breu ifne 
dem Leitaufſatz der Nammer 82 erſeben. 
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zu rifien 
Urer diefer Rubril vAffeamchen wir Amichte 
unlerer Leſer auch wenn bdiele mil er wWichtun⸗ 
vneres Blottes nicht üh⸗rein ſimmen. Eine Verau— 

wyrtung fůr den Apholt übernebmen wir nicht 
Hochgeebrter Herr Redakteur! 

Ich endesunter chri⸗ beyer Emerit, ehewaliger 
VYberlebrer der Warſchauer evangeliſchen 2M. 
Kraben chule, komme mit der ergebenften Bitte 
am guůtige Hilfe, welcher ich bei der Erfüllung 
me per Büroerpflichten dringend bedarſ Es 
hondelt ſich um ghuge Aufnahme in Ihre ge⸗— 
ſchätzte Keitung beigelegten kleinen Aufſaget, 
melche wir das Evang. Woche nblaut in 
Morſchan mit den Worten „Nie nadade 
s cbſchlug. Alẽ Emerit bin ich heute in 
ciner ganm bedrückten Lage, darum giaubte ich, 
die Poſttoften au erſporen, wenn ich mich an 
eine deutſche Zennung in Warſchau wende, aber 
leider: nio nadaje siqol⸗ 

Dieſer Ausdrück ift ſehr dehnbar, und darum 
iſt es micht leicht iu erraten, wak die eigentliche 
Nſoche war: ↄ) obh die Wirtſchafts⸗⸗Methode im 
Wenorower Greiſenheim für unſere Glaubens⸗ 

gerofſſen ein ewioes Geheimnis bleiben ſoll; oder 
beaob die unſeubere Seſchichte nicht in die 
O fench!eit elangen ſollz obder c) ab wan 
fill Sweigen ſoll, um die auderwählt · Männer 
ans Wenarew ir jbrer Arbeit nicht za ſidren, 

Am 24. Febrar waren es 20 Jahre, daß das 
Teftament in Kraft trat, daber ſchien es nach 
Landes gebrauch paſſend, dem Wengrower ſtirchen⸗ 
kolleglum für alle ſeine Sorgen um das Wohl 
der bilfloſen Greiſe hier *ein paar Worte der 
Anerkennung auszuſprechen. Um aber nicht alle 
Einzelheiten der Muhe wallung des Kirchenlol⸗ 
leglums in chronologi cher Rehenfolge aufzuzäh 
len, was wohl die Gaſtfreund ſchaft der geehrten 
Redaktion anſerer geſchatzten Lodzer Freien 
VPreſſe“ zu ſehr in Anſpruch nehmen würde, 
gAesbe ich, daß die leten zwei Beiſpiele der 
Armenpflege von 1921 porlanuſig hinreichend ſein 
werden, unſern Leſern, denen die Sache bis ſetzt 
fremd war, Gelegenheit zu bieten. ihre Meinum 
en über die Haushaltung im Wengrower Grei⸗ 

heim frei und offen ausſprechen zu können 
Wengrow iſt der Ort, wo die Wiege unſerer 

Kirche dand; der Ort, wo die Proteauten ihre erften 
Gotteẽ dienfle frei und ungeftört obhallen durften; 
der Ort der Anbetung ünſerer Vozfahren, wo 
avch die meiſten »en ihnen zur legten Ruh' ge 
bettet wurden. — Beim Rückblick auf dieſe biflo⸗ 
riſchen Begebenhei“en aus dem Leden unſerer Kirche 
haben meines Erachten) elle anſere Glausens⸗ 
omoſſen Volene Grund mitzureden, wenn es ſich 
em das Wehl eder Wehe der Wengrower Ge— 
weinde handelt 

L B Vor der Heuernte 1921 ols ſich mehrere 
Buraer Wengrowe und der Umgegend bei den dern wehrchel Lich ſe* mieden ſchon neue 

Näne, wie die Greiſe in dieſem Jabre bedacht 
den ſoll y3 ode d) ob hie Ririſchaft im 

Werarener Gaiepbein wieflich ſür vichtig vnd 
orrett aefunden und eom GNMNedefteur deß Fo 
Ach rbiattes ernreficet wur e?72 Viell icht 
giyg 8 dem Heren Veſalt ur auch darum, 
ſeinen ezer (Dief Au der, Vor gend im 
WMee Koch )144 on unter den Be⸗— 
ſchel46 eßen au *erahen d 

Am 7 Daewker 1921 machte ich eine Ein 
oobe an der Ev e in cyenten der Marſchauer 
Deöze Herrn Voaſtor Schöneich in Lubl'n; jele 
meine Bitie um gnice Unferſuchung und Schiich 
dunz iſt aber leiſer ehye Antwort geblieben. 

Sern dieſe Zwichriſt nicht durchdringen ſellte 
— waos ich jedech vicht erwarte — ſo werde ich 
aaf einen Prozeß ankommen laſſen wüſſen. 

Hochachtungsvoll 
Ihr ganz ergebenſter 

B. Burchard, Worſ 
Das Ereiſenhe inn in Wengevw. 

Am 24 Jebraar 1903 flarb in *22 
die irchliche ſinnte, linderloſe 80 jährige Witwe 
Wilbelmine Borveko, geb. Fruhboes die der 
augsb. G meinde u Wen row 18 Norgen 
Sdorunoew eſer zur Grördung eines Greiſen⸗ 
he me ouf ſolgenden Beblranngen vermachte: 

Im Lauſe der erfter 10 Ibre nach ihr⸗m —1 
Hir chetzen ſoll das Geld vom alljährlichen Heu⸗ſleh 

vrertauf in die Staate bink zur Verzinſung nie er⸗ 
celeg wezden; 2 im 11 Jahre ſoll das Geld 
reh den Zinen obgehoben und dafür ein ge 
wevertes Faune gebaat werden, in welchem die 
Ganer de ihre os ach oſen Greiſe wed Kuüppel 
un terbrin en könnte; 8 vach dem Auau des 
dauſet? ſoll dae Seld nom Huuerkauf ollährlich 
zur Innondſ burge Behrigung und zum Unterhalt 

er Inſagen des Greiſenheims berutzt verden 
— die Gru datze zun Aufnabme ing Grellen 
beinm änd clerde; 4 Das Vöorrecht ſollen die 
diils'en Sleiſe haten, die aus der Fomilie 
ü es ſtewmen, alſo die Verwandien der 
DBeohltNeriez 8ob achloſe Greiſe evang. Kon⸗ 
ie ſion, und 6 vnn keine e rangeliſche Bewer⸗ 
de voranden ſind, banen au hilfloſe Greiſe 
and⸗erer Betertin ſe aufgenommen werden ſofern 
urch freie Il tze vorhauden ein ſollien. 7. Jalls 
Eeglen Lunſche vom Krchenkolleglum nicht 
* derden, fallen die Wleſen den im Tefta 

7 angegebenen Verſoner als Gzentum zu, 
bberechligie Erben betrachtet werden 

mifen Zur Nufrechterhaltung ihres legten 
WBlleng wiche ich Endeßunterſchriebener von der 
Batorhenen zu ihrem Teftamentsvollftrecker er⸗ 
rant 

ſtir di⸗ Ebltlerung der polniſchen oͤffentlichen Mel 
vung ber die Unochglbigkeln des iſchechoſlo vah 
ſch n Ntarp, daß der Verfofſer der obigen Schrift 
kleſe m e der Fampſanſenge obſchließt: „Werm 
bie dſe en ip der Frage der Jaworwyna unnechgibig 
In un) die Arçume ſe, die die Notwenbigkeit der 
Zule ung derleſhen ouf dem Tauſchwege au Polen 
begründen vr ene kernen ollten, ſs vorben wir 
das ois do Ii betracsten, der Sejm ur 
Ablehnvng er Na ifi ierung des hamdels /politiſchen 
Verraoer der Tſcheckotowalei auffo de n und 
de Albemeſnhet zur Wi⸗deraufnahme das rück⸗ 
ſid ie loſeſ en Kawr fes um das ſtrittige Gebiet auf⸗ 
rufen müßen⸗. 

Soch chulführer. Lebene umnd Studien⸗ 
raln ſſe in den deufchen Hochſchulſtäädien (Anter 
Enchſuß Deullch O⸗herre ee und des Sudelen 
lende ). 4 QAue gebe Wirſe Semefter 1021/22 
Im Arſirace des Vorſtondes der Deutſcher Siu 
ertenſchan hexausgegeben ven Magniſt ais Aheſor 
Eoin d Abhr ſier, Laler des Webunnetom es der 
Deuiſchen ESinſertenſchaft. Vreis 280 MMuͤn⸗ 
* 821. Ebawerleg der Deutſchen Studenten 

ralüſche Echriſt, die ben ker in u —2* hicht 

w chtige Au Infle enthiln. Der afang entai 
Regt inlen ſtn s Sindium ven —— —2 

— ——— 2— 

— 

Kirchen vorſtehern erkur digzten, warn der Heuver 
kavf von den Wieſen der verfto heren Frau Bo 
rxreta ſtattſinden wũrde, erhielten de zur Ant 
wert doß der Termin der Lititation ſowie auch 
die Vrelſe eiſt auf der Sitzung des Kirchenkol- 
ogiunms, veſch r der Xominidrator der G meinde 
belwo men müſſe. angelegzt werden. Un ſich den 
Zuloß zum Vaufe zu ſichern, boten dieſe Lette 
ſoaar ikre Preiſe: einige boten d andere O und 
nech andere 11000 Mfür, einen Morgen Heu. 

Es kdam der Adminiſtafor, and au der 
Swhung wurde einſtimmig beſchſſen, das Heu 
nicht in fremde Hände zu lafſen, ſondern es 
beet zu kauſen: die Kirchenzorfteher kauften 
en Mor wit 5000 k. Ulſo weren 

6b o000 von den Zinſen des Greiſenheims 
im Werden verſchwunden 

Darnach kam der Vorſitzende mit einem An⸗ 
trage, dem Schulinſpeltor und dem Richter einige 
Morgen Heg zu gmaͤßigtem Preiſe von dem 
Zegate der Frau Derucka wohrere Jahre im 
voraus prototollariſch zu ſichern. Nalu lich traf 
dieſer Antrag auf energiſchen Widerſtand, der 
bald in einen lebhaften Wortwechſel ausartete. 
Nach langem Hinamdherftreiten ging das Kol⸗ 
legium endlich darauf ein, und ein Teil des 
Verlufteß war auf mehrere Jahre feſtaeſtellt. 

Wenn es ſo weiter geht, dann bekommen die 
—*88 uberhaupt nichts von dem ihnen Zu⸗ 

enden 
In jeder wohl« ſiunten Geſellſchaft trachtet 

man danach, bei öffertlichem Verkaufe die höchften 
Sommen azu erzielen, wenn es ſich um das Wohl 
der A⸗rmen handelt, hier aber ſehen wir das 
Gegenteil. Nun frage ich die aus⸗rwählten 
Mäaänner des Wengrower Krchenkollegiums, die 
einen guten Ruf haben ſollen: T War das 
recht gehandelt? 2 Seit Ihr ftets treue Ver⸗ 
walter fremden Gates, aule fleger und Ver 
ſorger der Greiſe geweſen? 3 Haben die armen 
Greiſe aus Euren Händen das exhalter, war der 
edle Geift der Vergangenheit för ſie beftimmt 
hatie? 4 Wie ſledt Ihr jetzt da vor Erren 
Mitbürgern die Ihr hum Kaufe (zum Opfer) 
nicht ugelaſſen habt? 5. Wie ſteht Ihr a vor 
den Greiſen, denen Ihr ſo großen Verlnſt ge— 
macht? 6 Wie ſteht Ihr vor Euren Glaubers⸗ 
genoſſen da, die ſich Eurer Handlungen ſchämer 
müfſen? 7. Wie ſteht Ihr da vor Eurem Ge 
wiſſen, das ECuch Tag und Nacht keine Ruhe 
läßt, ſondern Euch mahnt, den Schaden 

Al chtigen? Das ſollen Werke der Nächften 
lebe der Barmherzigkeit ſein? Wenn wir 
das Gleichnis vom barmherzigen Samcriter 
bibhlich vorftellen wollten, welche Stelle wuht 

DSenniger Heftnewarte. Zeitſchrift für 
beutſches Voſtanm und deutſche Kuſtur im Oſten 
4. Jagtg. Nr. 8. Danch 

Von bam reichen Irhalt der neueſten Nummer. 
der guta cle baten Dengier Halbmongisſchrift ver⸗ 
dienen betendere Beadſtuna die Aufſatze über das 
dentſche Ecdulelend in Pommerellen und über die 
in Lody uiend anderwarte verſuchle Aus merzung des 

Religisneunterrichis aus den Mitiel ⸗ 
ulen. 

Dis Echänheit. Zeſt 12 Jahrg. XVII 
Verlag der Schönbeit, Desden⸗ A2vreis ſur 
Sinzelbezug 12 M. 

Mit dem vorliegenden Deft ſchließt der Jahr⸗ 
zang ab Lon den Aufſfaätzen dieſes beſonders reich 
ausgeſtatte en Sckömheito heſtes verdienen hervorge⸗ 
gehoben zu wer den: Nalm hyunns und Gegen ⸗ 
wa⸗r teknſt“ ron Kurt Enge brecht und ‚Du Ring 
an meinem Fin zer“. Eine Fülle von Gedichten 
t zwiſchen den 8brigen Inhall eſtreut. Die 
Wiedergebe der Silder iſt ein igartz 

Oie GSñ deerar k—Alxeeuländiſche Monatsſchrift 
ſür deutſes Weſen und Wirken. 8. Heſt 1822 

an Fülb che br —X e von Be⸗ 
richten Aber ——7* tbelt des Sumark⸗ 

ſbben uußß. Ben bem ſonfiigen Inhalt des Heftes 
verdlenen der uſeg Wer den ampf gen die 
Trinkſilten uud das ianig ewpfundene Freileilige 
Sebicht Wolfgaug Amadens Aozart“ lebende 

o dzer Freie NRee 2rrrrooey ven . IVVNʒ c⸗ 

zu erſeßgen? Wie ſteht Ihr da vor Gott, dem 

—AâãASE 

bendes, die jeben Deutſchen mit Kober Freude er⸗ 

*X. oꝛ 

Ikr da elinnehwmen? Die Stelle des Unglück⸗ 
lichen vich denn Ihr habt nicht gelitten; die 
Stelle des Samariters anch nicht, denn Ihr habt 
keinem in der Not geholfen; an Stelle des P jeſters 
und des Leviten bunt Ihr auch nicht ſftehen, 
denn dieſe Leute blleben paſſiß.. 

II. B. — Es war am 615 1814 als ich nach 
Wengrow kam, um dag neue Greiſenheim zu be⸗ 
ſichtigen, da wohnte ſchon in einer Wahnung des 
Greiſenbeimzß der Küſter Krauſe mit ſeiner 
Frau. Auf meine Fragen, wie es denn geſommen 
ſei, daß er die Küſterwohnung im Schulbauſe, wo 
ſeine Vorgãnger ũber 50 Jahre gewohnt, verlaſſen habe, 
antworteie er mir, daß er die Wohnung im Grei- 
ſenheim auf Anordnung des Kirchenkollegiums ein⸗ 
genowmen habe. Die Kirchenvorſteher erklärten 
mir ihrerſeits, daß der Küſter hier nur zeitweilig 
wohnen werde, und war ſolange ſich keine Bewer⸗ 
her ſfürs Greiſenheim gemeldet haben. Aber ich 
ſagte dieſen Männern ganz deutlich, daß das 
ne ꝛe Haus nicht für die Kirchendiener, die auf 
dem Unterhalt der Gemeinde ſtehen, gebaut wurde 
ſondern für die obdachloſen Greiſe. Mit Beginn 
des Welikr'eges reiſte ich nach Klew, als ich 1920 
zurück am, wohnte der Küſter immer noch unbe 
rechtigt in der einſtvellig⸗ Wohnung 

Am 10412 1920 ſtarb der Küſter Krauſe und 
binterließ eine 66jãhrige mittelloſe Witwe, Anna 
Krauſe, geborne Frübbols, die aus der 
Familie der ſel Frau Borucka ſtammt u ſomit 
nach dem Worileuie des Teſtamenes das volle 

deren Escapaden die Blätter Suropas vor dem 
Krieg ſiete angefüllt zu ſein pflegten? Die Erbin 
um die es ſich hier haudelt, iſt auf jeden Fali 
mehr wert als eine Faͤrſter tochſer Sie halt etwa 
20 Millionen Dollars zu er varten, oder, wenn 
wir ihr Verwõgen in unſern armſeligen Papier⸗ 
mark ausdrũcken, ũüber vier Milliarden. Sie iſt 
alſo ganz geviß ein relches Mädcher. Sie heißi 
Mathylde Me Cormick und iſt die Entelin von 
John D. Reckefealer. Weil ſie etwas ſchwach auf 
der Lunge war, ift ſie vor einigen Jahren nach 
dem Engadin in Begleitung ihrer Mutter, einer 
die Piychoanalyſe betre benden Dame geſandt wor⸗ 
den. Jetzt hat ſie ſich in den Kopf geſetzt, den 
Züricher Reitlehrer Oſer zu heiraten, der — wie 
die amerllaniſchen Blätter genaßn wiſſen — nicht 
allein keinen Pfennig Geld bektzt, ſendern der 
auch bereis 48 Jghre olt iſt, während das junge 
Mädbchen erft 16 Jahre zählt. Alſo nach ameri⸗ 
kaniſchen Begriffen eine recht unſtandesgemäße 
Verbindung. Doch in Amerlka regieren bekanntlich 
die Frauen Vater Me Cormick hat bereits vor 
dem Drängen der ſtürmiſchen Tochter dapiluliert. 
Großpapa Rockefeller hat ſich noch nicht leſt ent⸗ 
ſchloſſen, aber er meint, es ſei doch wohl beſſer, 
wenn der glückliche Braatigam ſeinen Wohnſiß nach 
den Vereiv igten Stalen erlegen würde denn doct 
bãtten die verbe raleten Frauen mebr Rechte als in 
Eu⸗ opo. Matbylbe, die ein evergiſches Fräu'ein 
iſt, befindet ſich in Amerika, vm dert gegensber 
der elterlichen Autorität hreu Fall zu dertreten. 

Recht bat, im Greilembein ꝛu wohnen Koum 
war der Kſer bearaben, da damen die Kirchen or⸗ 
ſteher and kündirten der belfloſen Greſſin die Roh 
Woee die für den neuen under eingerichtet werden 
ſoſſt 

Der Bräutlgam ſt einftweilen in der Shhwelz 
oeblieben, von den zu erwart⸗r den ieſftgen Mi 
lonenheträgen anmed. Me Mit lieder in 
dieſem Droma And vatürhich Zielsbiette ſer ſa⸗ 
tions beglerler am⸗rekniicher Jom nantten AIn 

Wat ? Ihr vollt die Grelſe aus ihrem eigenen dem Auck jchen Ame⸗rka intereſHert won äch ſitt 
H m vertrelben. um hre Nltze zu ur berechtioten dieſe Lebeeaffaͤr⸗ men 

liſchen Affch en und Reraraionẽ Angelegenheiten Z necken ein mſehwen? Iſt denn ſchon der letzte 
aõött iche Funke in Euren Herzgen e loſchen? Fürch- 
tet Ihr nicht den Allgegenwärtigen, der unſere 
Herzen durchſchaut, der die Sufzer der Armen— 
höct u. bie Tränen zähl die ber Kummer einſam 
weint? Habt Ih in Gurem Diber nie die Werle 
der Barmbeigkeit (Matth. 28 38) geleſen, die 
uns als Richiſchnur im gerneinſchaftlichen Leben 
dienen ſollen? Dieſe Worte unſeres Herrn und 
Heilandes bleiben für uns hetig bis in Ewigleit, und 

wir haben allen Grund mit Luther zu ſagen: 
„wer anders lehret u. lebet, denn das Wort 
Gottes lehrt, der entheiliget unter uns den Namen 
* bavor behüte vc, lleber himmlliſcher 

— — 

fus aller Welt. 
Verlobung des däulſchen Kronpriuzen 

mit Prinzeſſin Olga ven Griecheuland 
Offiziell wird die Verlebung des Kronpringen 
Frliedrich mit der Prinzeſſin Olga von Griechen 
land, einer Tochter des Vrinzen Nilolaus, mitge⸗ 
teilt. Krorprinz Friedrich iſt 28 Privzeſſin Olga 
19 Jahre alt; die Prineſſin iſt eine Nichte des 
Konigs Konſſantin, ihre Mutter iſt die ruſſiſche 
Groß ürſtin Helent. 

als für ſämtliche poli⸗ 

Europae Aber Oſer ſcheint ſich an die lourna⸗ 
nifliſchen Sitten der Amerikaner noch nicht recht 

pgewöhnen zu können. Wäbrend amerikaniſche 
Journaliften in Zürich vach ihm jagen, um n 
e intervewen, zu photographieren und zu ver⸗ 

lien, hat er os nach einer anderen 
Stadt der Schwelz geflüchtet. So müſſen — 
die amerikaniſchen Kollegen damit begnügen, die 
Meinungẽ äußerungen ſeiner Siallknechte über das 
Kabel nach Amerika zu ſenden. 

Aus Chleago fommt die Kunde, daß ſich 
kürzlich dort Fran Narion Stephens, die Erbin⸗ 
eines auf etna 80 Milllonen Dollars geſchätzten 
Vermoͤgens, mit einem Angeſtellton der Baldwin⸗ 
Lokomotivwerke in Philode lphia namens Van⸗ 
ſtagſiy verlobt hat. Der Bräntigam hat darauf 
beflanden, daß er auch nach der Verheiratung 
einen bieherigen Beruf ausuüben Bönne, and 

F Braut hat ſich bereitgekunden, ein beſchei⸗ 
benes Heim zu teilen. Bar fiagſthy hat ſich im 
Krlege darch Tapferkelt beſonders ausgezeichnet 
und die Berichte Aber ſeine Heldentaten hatten 
Frau Stephers Aufmerfkſamkelt erregt und ſie 
ee ſeme perſönliche Bekanntſchaft zu 
machen. — 

U⸗ber ein Frauenparadies berichtet Dagobert 
Winſer in ‚Wiſen und Leben“ Es lieg in Birma 

Die deu ſche Sprache in den Vereinig⸗ Ge Burma) einen Teil von Britiſch Sinterindien. 
ten Staaten. Ddie deu'ſche Sprache wird in 
den Vereinigten Staalen wieder mihr erlernt 
Wie der „Sonntagsboie“ in Pittsburgh berichtet, 
hat die Fakaltät des Bryn Mewr College in 
Phlladelphic, wohl die beruhmieſte Frauennniver⸗ 
fität des Landes, unter Vorſiß der Präſidenfin der 
liberal geſinnten M. Carrie Thomos, beſchloßen 
daß obald die noͤtigen Vorbe eitumgen geſroffen 
werden lönnen, ſich alle Sudentinmen des College 
einer Prüfurg im Deutſchen als Bedingung der 
Gradulerung unterziehen wüſſen und daß Beſtim⸗ 
mungen hierfür ſchleunigſt ausgearbeitet werden 
ſolllen. 

Bmerika in Aufrenung! Ganz Amerila 
iſt in gzroßer Aufregung: Eine der reichſten Erbin⸗ 
nen will partout einen Schweizer Reitlehrer hei⸗ 
raten. Dasß ariſtokratiſche Europa mag über dieſen 
Grund der Erregung lächeln aber ſind Erbinnen 

en nicht ſchließlich mehr wert als Fürſtentöchter, über 

Morgen. 
So oft die Sonne auferſteht, 
Erneuert ſich mein Hoffen 

Und bleibet, bis ſie untergeht, 
Wie eine Blume offen; 
Dann ſchlummert es ermattet 
Im dur klen Schalten ein, 
Doch eilig wacht es wieder auf 
Mit ihrem erſten Schein. 

Das iſt die Kraft, die nimmer ſUrbi 
Und immer wieder ſtreitet, 
Das gute But, das pie verbirbt, 
Geheimnisvoll verbreitet! 
Solang noch Morgenwinde 
Voran der Sonne wehn, 
Wird nie der Freiheit Jechterſchar 
In Recht und Schlaf rergehn! 

GottfriedKeller. 

Bas Nätſel deßg Goldlanudes Ophie 
SDas im Allex Teſtanent genauute Laud Odhir, 

aus dem Kbalg Salsao Gal behel ub Effrer⸗ 
bein beolen Ueß, am ſeine Srachtbareter in 
auszufſchmecken wurde vor neueren Foriche e gumeißt 
in Afrſta geſucht, und mit etniger Boftim theln in 
Sinterlaubde von Mozam blau⸗e lakallfiert, wo in der 
Gegend von Manlca und im Beſchenalanb asch heute 
Goldgruben vorbanden ſuid. Steſe Sypo d 

Sie Birmanen haben der Fauenemon zivation keine 
Zuge andriſſe zu mochen bravs en weil bei ih en die 
Fraͤu in bezug ouf veſetz, Religion, Sitte und öffent 
ůches Leben von jeher ein ane vollſtändig gleich ̟  

eſnanden hot Knaben und Mäbdchen erben ale Gleich⸗ 
reeh tiee unb die Frau be waltet h Eigentum 

ſelbnãaudig, behãl⸗ daruüber auch in der Etze die freie 
Berfügung. Die oriantaliſchen Anſchaunaen von der 
Frau als elr em une gesrodneten Weſen ſind der Bir⸗ 
manen von kowmen rend Die völlice Freiheit, die 
ße wn jeher genoß, iſt der Birmonin nilcht ſellecht 
belo mmen. Denun Keüende ſchil ern die Birmanin 
als die xeiz ndſſe nud daueben ſelbſtändigſte Krau der 
Welt. Die weißen Birmer innen üben einen Beruf aus. 
Sie ſind ſehr danig Labenbeſſcherinnen, pflegen aber 
nebes hei mit groͤßzter Sorgfeolt ihre Sane ichteit. Oie 
Etzeſcheldung iſt ſehr leſcht den Geſehe nach, Iun 
Wir klichkett kommt aber kaum eine Eheſcheiduug vor, 
woreus man ſchlleßen darf. daß die Birmaninnen ſich 
auch uil ihren Maͤnnern gut vertragen. Auffalle ad 
iſt es, daz ſich in Virmo ult Mähen und Stricken 
hauptachtich die Manner beſchaftigen. Es iſt dieg 
dieleſcht das ſicherſle Zeichen, daß ſich in Birna dio 
Frau — emarzipiert hat. 

c ——— 
ſchon von votugieſichen Schrifiſtellern erwãhnte uralte 
Ruiuenftärte Gmbabye außz neue entdeckze Noment 
lich der enelliche FJorfcher Th Bent ſetzte aich im einen 
1ena zu⸗ erſchienenen Wert The ruined oities eot 
Uasbonalande für den phör hiſchen Urprung dieſer 

77— befeſtia ten Beuwerte ein. die wegen 
r gefundenen Werkzenge als Golbſwelzen ange 
rochen werb⸗ konnten. LWBenſo wie Beut, der ſeiner 

eitd Em voar derer auf Arabien und wicht et va ein⸗ 
geborene Bauuu⸗ Keger für die Er aner bieſer Werke 
erklãrte, helt auch de deuntſche Ralonialos litiker Karl 
Vefers und der berühmte Gudafrikaner Cectl Rhodes, 
Rags dem ſpäter bdieſe eugluche Aolonie beannnt wurde 
and der die aghegelegenen Matoppo Berge zu ſeiner 
lekren Nuheltäntte erw blt ⸗ Simbabyhe füer daß alte 
Ophir zumal in Neſr GSegerd der Rame Sabi 
7—3 von Gabah als Bezeichnuug für ainen 

iſtetkt erhalte deite 
Aun hai ſich Rett ber belauch Gelehrte J. 

Lechere q mit dem R von Sumbabhe. »r Saus 
dt des eir igen. deine Ew gs leenbdären Könlgreicht 
des or s woilans, b⸗ſchaͤkei gt usd auf Srund enerer 
Forſchaugen auch au Of Stelle der Beweis 
eErbracht. baß die augeblich 8nlzichen Rulnen döch 
kent ms Nlela der zu rnekaeben os Brigens auch 
der Engläuber Maͤc Foer (Aediaeval Rhodesta) 
im Jahre M Bbereug behannſet dae, Leclercq bal 
über ſelne Aublen in der Citzung der König ichen 
Akademle Belgiens vomn 8. Jebrnar d. J.berige 
und dabel allerbdtegs auch auf die Tattache inge⸗ 
wiehan, daß man in ben Ruͤinen von Simbae bu ber 
werlwar digerwe ſe weder Joſchraften no ennen 
aber Ae bal den gefunden dabe, ne denee 
Ucher Beweis ſür das geughe Aer ere e 
Solbgraͤberſiebelaug zu ent ebn 
ſcheint imu e hin. daß die Gleſchſeung l dem ſals 
yniſchen Gol lanb Ophir in daß Relch der Phande 
und alleufalls des — Kinos gehört. 

—IEIEZ — * 
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Deutscho Gewerhssohau 
Hutchen 1922. 

— 

Meerschaum usw herstellen laßt, vereingen. 
Was an Gewebe und Gevwirk von Reisz ist, 

also Reider- Mõôbel- Vand nd Vorhanc 
oſte Gobelins und Teppiche, Kpagtblumen, 

Das labr 1922 wird ein Janr der Aus.Pelzwerk und Lede, hasen eigene Abielun 
steliungen sein. Aus fast allen groben Stãd- 
ten Deutscnlands kommt die Kunde, daß 
Auss tellun gen vert chiederster Art abgehal- 
ten werden Es Jaßt sich ũber die Noiwen 
digkeit unu Rentæbiſität der einzelnen Aus- 
stellungéen urd auch mancher Meszen sↄtrei- 
ten, in merhen mub festgestellt werden. daß 
in Deutschlard heute die Auss elungslust 
nicht aus einer krankhatten Sucht, ich zu 
zeigen entprossen ist sondern dem ernsten 
Winen der Welt klar zu machen, was 
Deutschland zu ileiſsten vermas, daß die vie 
len Worie ũber „Wiederau bau“ nicht ledig- 
ich Worte sind. sondern daß ihnen m 
Deutschlat d wirkliche Taten gefolgt sind. 

Von vo nherein ũber jeden Zweitel er- 
ist aie Münchener „DDeutsche 

Gewerbeschau, denn sie vereinigt 
nicht nur eine Fü le besſer Namen mit der 
Tradition der Anusstellungsstadt Mũünchen 
sor dern se iss auch von Kũünatlerischen und 
kriti chen Gesichts unkten geleitet, die ader 
nur vo'l und zanz in Munchen der Kunst 
staot rmös'ich ira. Die deut cha Gewerbe- 
schau wird somt ein Sammelpunt von 
technischhochwertfigen und for- 
mal geschnracklichen Leistungen 
deuts cher werksſchaſft naer Krãne sein. Eine 
Messe, seſbst die Leipriger, kann dies nie 
sein, weil der Charakter der Messe eben 
viel starker vom häãndlecschen Moment aus 
gewertet werden mub; d. h. eine Messe 
vwird all die Produzenten aufnenhmen müs- 
gen. Mustern Geschefte abschließen kõönnen; der 
Begrift „messefshig wird nur wenig von 
der Qualität abhãângig gemaeht. Auf der 
deutschen Gewerhesſschau aber liert das 
Schwergewicht auf der Qualitãt. Slie wird 
eine Sammelstelle all der Erzeugnisse sein. 
deren ũberwiegender Wert nicht im Ronh- 
stoſff, sondern in dor geistigen und techni 
schen Durcharbeitung ſegt. Die Tendenzen 
des altberũühmten „DDeutschen Werk. 
bundes“ also „Materialgerechtheit, hand- 
verkstũentige Vererbeitunę umd anstandige 
Form“ geben die Richtlinien. 

Neben dileser n Seite der 
Gewerbeschau hat sie aber auch polmtische, 
soziale, kũnstlerische und kultureile Bedeu- 
iung Sie ist keine 23perifiuch Münchener 
dder baye rische Ausstellung, sie will viel- 
mehr J e Gesamideutscntũm um⸗ chließen. 
pie Gewerbeschau ve einięt alle deutechen 
Sẽmme onhne Roucksicht auf die Grenzen. 
die Versailles erfunden hat. Sis xeigt die 
Leistupfen der Oester reicher der böhm- 
cchen beutschen, der Südtiroler, der Sie- 
benbürger xurz aller, de deuisch ſenken. 
Sie itd so die Untrennbar keit des deut- 
dehen Arbeitsgeistes aller Melt dartun, nicht 
in Worten. onodern in Werken.“ Die so 
zꝛiaſe Bes⸗utung ger Ausstellung liegt klar 
auf der Hano. Noch vie nat das deuſsche 
Voun so stark in der Gefahr geschwebt me 
cheni iert zu werden; uberaũ sprietzt aber 
junges werkschaiſfendes Leben, das sicn g 
gen den nivellierenden Eintiub der Fabrik 
Ftemmt. Die verfehlte Methode, der schat- 
ſenden, geistigen Arbeit weniger Lohn zu 
geben. als der sicher schirereren, aber im⸗ 
merhin nur wenig Wissen und Können er- 
fordernden Fabrikarbelt, rãcht sich bitter. 
und deshalh soll auch die Gewerbeschau 
abeęrr dan Beweis dafur erbringen, daß 
immer an erster Stelle die schöpferische 
Arheit des Intellexts stehbt. 

UVeter den künstlerischen und kultureden 
Wer der Apssteliung labt sich schwer vor verdep, 
itzrer Erõiſnung schreiden. Wenn es gelingt. 
der Welt endich klar zu machen, deß 
Rurstgewerbe“ nicht nur von solchen 
Menscrhen betrieben wird. dis in der „bohen 
Kunca“ nichi gute Erfolge hatten, ꝛondern gon 
daß die geschmackvolle Gestaltunę der Ge- 

tõglichen Ledens 
zuch ebdenso „Kunst“— wie Gewerbe“ ist, der 

daßz terrer „Kun st“ nicht mit „Prunk“ oder 

bhraucusgeger stände des 

gen. Das weite Gehbiet kinstlerischer Betã 
AUgung auf Papier und Pappe, also alles was 
mit Buch und Kunstdruck, Kariannage und 
Reklame zu tun hat, dann are die Fein- 
mechaniß haben Plæz und Raum. Alle Er- 

zeugnisse aber werden von dinem ave er- 
sten Fachleuten bestehenden Abeſschubß ũber- 
prüft und nur das. was den gestellten An- 

orderungen entso icht, wira angenommen 
A'l dies ist ein Beweis dalſßr,. daß die 

deutę che Gewerbeschau in Mũünchen,. die in 
der ersten Maivoche eröfinet wird ein 
Ereignis auf dem Gebiet der europaischen 
Aussiellungen sein wird. 

F. H. Reipesch. 

De NAotuendigkeit der 
ſReklame 

„VFie rann das Publikum vlssen, was 
leh 2u vercaufen habe, venn iloh es 
nieht dirauf autmeekaam moone“ Aut 
dresem Standpunkte steht der 4morikaner 
hbandert dementspreohepd und fäort daboi 
gut. Unstreitig steht dor Amerikaner nieht 
nur i0 Rexlamowesen an der Spitzo, son- 
dern erzielit auoh damit die besten Erfolge 
Bin Gesohttt, gans gleiehgaltig welonoer 
Art es anoh immer sein mag, muss stan- 
dig apzeigen und seine Waren anproisen 
oder dipſaoh seine Turen sohliessen. 

Die ßBuohe naoh neuen Mittoln für Re- 
lamea reooke ist Im modernen Geschãfta- 

die an der Hand von aussiellharen, leben 2ur regelreohten Hetzjagd geworden. 
Gas, Elextrizitat, als Krafi vle als Lioht, 
wurden der Reklame dienstbar gemaoht. 
Aueh der Kinematograph, mit oder ohne 
Musikbegleitung, wurde z2ur Reklame he- 
rangezogen. Aber allo diese Rexlamemttiol 
haben Re Anzeigen in den ZDelrungen 
nioht verdrängen Können, sondern im 
Gegentoll,. naoh vwioe vor lässt sioh 
eino forilaufende Zunahmeo dor Zeoltunges- 
anzelgen leloht naohwoisen. Daduroh 
wird. auobh der tatsãohliohæ Wort dor 
Zoitun asanzolgon genũgopd bevwlesen und 
allo Gesoheftskreiso, welohe dieser Art 
Rerxlamo abhold rorden, um Liohtre- 
xlame uasvu. in Anspruoh su nehmen. kKeohr- 
ten bald wieder zu der alterprobten und 
orfolgrolohon Zeitungereklamo zuruox. 

Es ist ja auoh leſoht verständlioh, dass 
oine Anzeipe in der Zeitung mohr Erfolg 
d Wirkung haben muss, als eipe fost- 
stehende Liehtre klame eto. je haben Kann. 
Das Zeoitungsinsorat Kommt aum Publikum, 
Ahrend m allen anderen Fällen das Pu- 
plixum 2ur Anzeigo Kommen muss Darin 
liegt obon der grosse Unterschied der bei- 
den Reklamearten. Aueserdom wird die 
Zeltungsanzeige dureh die Zeſtung ober 
oiꝑon grossen leseorkrois vorbreoitot 

Das Wiohtigste ist bei der Zeitungsre- 
lame, einen Weg a28 OAnden, der die Auf- 
merksamkeit des Publikums immoer und 
immer wiedoer auf sioh lenkt. Autfallende 
Bilder, aussergowoöhnliohe Drueb weise usw. 
vwerden bel riobtiger ànwendung im mer 
den angestrebton Zweook orrolehen. Ver- 
mieden muss selbstveretãnd llohn woerdoen, 
dass Bild oder Wort im &rassen Gegen- 
geatzeo 2u der angezeigten Ware stoeht. Eine 
Löeuto vielfaoh In Amorika angewandte und 
allgemoin beliebte Anzelgonmethode ist 
qãle/ grossoro Inserato in Form eipos Brie- 
fes Gracheinon z2u lassen. Die sogenannten 
Rexlanebriefo mbesen sebstvors: Andlich 
dcht vur wit allen Sehikanen abgefasst 

gondern aueh so suggestiv ge- 
Tieboen vein, dass dor Leser daduroh 
ohne weiteres angerogen vlrd. 

susiιν das Vormöäν 
ce Aktiongesons chs fien- 

Nie vwir erfahren, ist das Finanzministertum 
peneigt. die Eriaubnis 2ur Neueinschatzuns 

m ινανie der Akilengesellschæt- 
ten gem BG tols ender Grunosãtze xv eri⸗ ilen: 

e, ergn geh zo ve veανιαIn viöůα, ron-Die N-usingchatrung ger der Aœtienee 
dern deß das Voik kulturell am pöch ten 
stent. das ib woßt ale Ledensãubße ungen 
mit Gediegenten upnd Geschmacke erbindet, 

Davon 
ist das deuische Volk auch noch zehr wen 
dann ist viel sehr viel erreicht. 

datietni 
Leicht hat zich dar vorbereſtente Aus 

schuE die Arbeit nicht gemacht. 

lung va,en, 

vconnen. 

Staat Munchen 
was sicn aun Steln, 

Troię der 
Armut köõnnen sie aber doch diese Apstel- 

denn das deutsche Volk hat ben wurden, sowie 
20 Cviet ernstes Wollen. oviel Erfindunp- 
und Gestaliungggabe in senem Innern zu 

dab es die ganxe Weht damit er⸗ 
följen kann. Das Auxste lunges gelãände der 

wird die Fulle all deſsen, 
Ton und Metall, aus 

fHolx. Kork, Rohr, Bast und Stroh, aus 
orn, Boin, Schudpatt, Perlmutter, Bernttein, 

sellschaiten gehõ enden Mascninen und m 
mopihen, die vor dem 81. Dezember 1916 
er vorren wuroen, kann ohne Zeteiligune 
der Sacnverständigenkomm ssion vo gerom- 
men verden, venn bei der Um verung das 
Vernannis] Mark: 5 (c er —e— zulãssige 

Nulupi ſcator nicht ũbe: schritieꝰ wird. Bet 
der Neueinschatrung von Vermõzensobiek 
ten die nach dem SZenatin'en Datum erwor- 

ei der Umwertunę dle- 
sxer Otjeiie in einem henheren Verhaãlinis 
muß der Vermögensstand von einer zu 
diesem Zweci emandten Sachrerstãndigen- 
xommission geprũn werden. J Von dem durch die Neueinschätrung so- 
wonl im ernen als auch im 2zweiten Talle 
erzielten Betrage dart nur de HBlſte zum 

mußtz rur Schaffung einer besonferen Re nc oud ſoltzxrtzchat 
—— — — 
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serve 7ur Dechung von eventueſen aus 
Rursschwanxunge enistehenden Verſluste 
ver wendet weden. 

Bei der Neneinschãtruno der Vermõgens- 
werte von Alcie ngeæellsohaften, die unde⸗ 
glichene Verpflichungen in anſslardischer 
Valuta besien, muß ein der Hõnhe dieser 
Verpilichtungen entsprechender Teit von 
der Neuemschatzung auspeschlossen werden. 

Aktlengert ellschaften, die inr Anlagekavi 
tal auf Grund einer Erlaubnis der Regie- 
rung erhnt haben sind verpflientot in ih 
ren Blanzen 70 vermerken. aus welchen 
urayrũnglichen Zahlen die betreflenden Bi- 
lanzzahlen entstanden sind und ↄ2uf Grund 
welcher Frlanbnis d'e Umwer ung vollzogen 
wurdo. 

Preioe er 
—XXWIIV 
schen Eisenhũtten teilt mit. daß die Grund- 
preise fũr Fisen gemß einem Beschluß des 
Verhandes vor 6 März d. J. wie folgt 
iest geseatzt vurden: 1. Handertseisen bei 
hestellungen von 50 Tonnen und mehr — 
130 Mark, ſFei Bestellungen von weniger 
als 50 Tonren wird der Preis um 2 Pror. 
er öht: 2. he ß gewalztes Feßeisen 100 4 
3 Draht 50 Mark: 4. Universaleisen 145 
Mark. De Preise geten för 1 Kg. frei 
Ver-andhütte. Zu obigen Preisen werden 
die am Versandtase geitenden Zuschlags- 
zahlungen hinzuge echnet Die Preise für 
katgevaletes Paßeisen werden »achntrãglien 
testgesnt t weröen. Fr Hũüte erzeugr bese 
die hier nient senannt wur den, bleben die 
Pre'sa unverander'o. 

Eraanzuna der Verordnung hber 
ve — v ru—cdis ohen 
Valuten und Devisen. Die Verord 
uung ober dis Binschränkung des ver kehrs 
mit auslandischen Valuten und Derisen 
wurde mit Verordnung der betreftfenden 

olniachen Hüfton- 

Ministor vom 13. Feobruar 1922 durok Ein- 
sgohaltung folgondon Abeehautos goadert: 
Ausnah nsweiee kKann das Fnanzmlviste- 
rium einzelnen Firmen das Recht zuorken 
noen, ohne Vermittlung der Devisenbanken 
Transa tionen 2u unternehmen. Diess Fir- 
men musseon jedoeh jedeomal besondors 
bevollmtchiigt wverden. Sio 1ntιlοα 
derselbeon Koptrollo wle dbe Dericonbankoen. 
Das Finansministertäum oder von i be 
rollmkohtigte Organe Xdödnnen in einzelnen 
Falloen Firmaon und Pinanzinstituton, die 
Keino Devisenbanken sind, die Bewilligengt 
erteollon, Transakt onon durehzufohrevn, Aloe 
nur den Devisea banxon unterliegen. 

Polen und dio faſktion fur 
das aoleiden ι. In Denu 
wurdo mit der Rntibseebupng des amerika- 
nischen Sohbiffes West Ohbatala begonnen 
das mit eéiner Ladung von Ober 6000 7To. 
Mais dort einkam. Gemſes Abkommen mit 
der polnischen Regierung wird die Ware 
fracohtfrei in geschlossenen 20gen duroh 
Polen bis zur Oſstgronss geleitet, uwm von 
dort aus ins Innere Ruclands weiterbe- 
fördert 2zu werden. Diese orate Schiffela- 
dung ist deor Auftakxt ſor weltoro Hilfasen- 
duppgen Amerlias über Danzig. dle meb- 
rere Monato dauern werden. Die Abwiloke 
lung in Daarig liegt in den Händen der 
duroh ihro dretihrige Tutigkeit für die 
ame rikanisohs Hilfsaktion in Danzlgę, Po- 
len und den Ranastaaten bekKannton Ame- 
riean Relietf Administrægop. 

AXLXVEARIEII 
Dor im Fraubjabr 19020 von einer polniseh- 
amerikanisohon Geseldohaſt der Xieler 
Werft dexr Deutschon Werko zun Unbau 
ubergebene chemals Daniger Dampfor 
„Mitau“ liegt, nachdom or Sschon im Frub- 
sommoeor demolben Jabrèes fertiggestellt 
wear, noch immer in der ixneren Wortt. 
Es war ein Meistererk auf dem Gebilet 
ces Schiſſbados, das 1906 in Glaegov als 
Praohtdampfer von 4000 To. gebauto und 
mæawisohon arg vervahrlosto Fahrroug zu 
oinem mit deßn modferueten Einrichtungen 
nusgestattoten Personendampfer für anns 
hernd 1000 Fahrtste umzugestalton, und 
2var in dor vortragsmaseig festgelegten 
Zolt von önhalb Monaten Nachdeom 
der Umbau roilenäet war und das Sebift 
den Bestollerun Obergeben werden sollte, 
feblte es ihsen, währenä sie die bis dahin 
ikllig pewordenen Raten im Betrege von 
9 Minonon Mark berzablt hatten, an den 

itteln zur Bogſelenuug der Reuu me, 
un dor Dampfer wurde mit Besohblag be— 
legt. Alle zemthupgen der läub gor, au 
dsnen auch die Liofsranton usw. gendren. 
die Bezalung zu errKon, blieben er- 
foigies, da die Besteller oder deren Vor- 

tretor zuletat überpaupt piebt mehr auf 
Suſladen waren. dotat vlrd, um die Saohe 
zum Andeo ↄu bringen, die dfentliohe Ver- 
steligsexung des Sehiffes, das naes Aokauf 
duren dſe polnisch-amerikauisehe Gesell- 
schaft den Nanen „Josef Pilsudski“ er 
hielt, dio Vege goleſtoet. Da der Woert 
dos Seohlfſe⸗ mit Rinriahtugen und Inven- 
tar auf 201, MIlionon Marfe verarsehlagt 
vird, verden pwoifellos allo Forderungen 
der Gluubiger Deekung Anden. mmerhie 

dürtften, di es Zur geriehtliohen Vorstoi- 
zerung Kommnt, nooß éin paar Menate hin- 

Anlaxeſapital geechlagen werden; der Reat Feäν Der desof Pilaudekie wurde sei- 

er Verband der nolni- 

nerzoit von einer Arzahl in New-Pork 
lebender Polen in Verbindung mit Amoöeri- 
Ka aern apngekaufſt, um gemeéeinsam mit el- 
nem 2weiten, 20u dem oleiohen Zvweeke 
erwortonen klelporen Dampfer den Per- 
sonenverkebr zwisehen der Osſstsoo und 
amerikapischen Hafen unter polnisoher 
Flazoe auszufuhren. 

Die Aegelung des Bahnverkehre 
zwisohen Polen untd der Tsche- 
ochoslowalſteiĩ. Rürzlioh wurden in La- 
borozo dio Beratungen der Eisenbahndi- 
roktion Loemberg und Kaschau, botrefſond 
die RKisonbahnverbindung zwischen Polen 
und der Pschechoslowakei erdffnet. Die 
Besprooßungoen werdon in Mezdlaborozeoe 
fortgesetat woerden. Voraussiontlion woer- 
den die Bahnhöfe in den gepannten zwel 
Ortshaften gemeinsam bepützet werden. 

ZoIIXVFIOSSum. Eino Lederfabrik in 
Sohlerzion teilt mit, dass sie von einer 

tsoheobtischen Firma 18 Fässer Neradol 
(ein Prâparat zur leichteren Lösung' der 
Oerbstoffe) im Nettogewiohte von 2210 Kg 
ekauft und berowen hat. Der Pakturen- 
otrax botrue 3048 Kr. und wurde for 

Zoll der unerhörte Betrag voa sage und 
sohreibe Aohthundertsiebzigtansend seohs- 
hondertachtzigne in Polenmark bexzablt. 
Notto das Vierfaohe wurde an Zoll bezahlt, 
was die Ware kKosteto. Dleses Produkt 
konnte bis vor einom Jahre zol frei einge 
fübhrt werden upd wird nooh dazu in Po- 
len nicht erzouet. 

KRohleniunede in Näecdhere ohle sien. 
Im Bunzlauser Kreise ist e'n mänht'ges 
Steinbohlenfloz grfunden worden. Das 
au⸗gedehnte Lohlepgebiet uwfasst don 
sqdda lehen Teil des Keeises Bunzlau und 
den anstos »n ien halben Kreis Löwenberg. 
Das Kohlenſioz liegt in einer Tieſs von 120 
Meter und hat eins Mächtigkeit von vier 
Metoer. Das Sechurf- und Abbaureoht ist 
vom Handelsministor einem Industr iellen 
in Gbdelite verliohen vorden. WNise mitge- 
te t vird, interescieren siob für dJas Un- 
terne hmen oberschlesische Grubenbesitæor, 
deren Gruben in Obersohlesion an Polen 
geſfalleon sind. 

Entle der Aufenthaltobeuviiligun- 
en in Otο Auf Grund der 

preohungen, die bei der jongst abge-⸗ 
halienen Grarxor Passkonferena 2wisohe 
den Vertretern Oesterrolobhs und der Naoh- 
folgestaaten stattfandep, wird die Prteilung 
der Aufenthaltsbewilligung in Oesterreie 
nunmehr enitfallen Bol äleser Neuerung, 
ãaſe bereits am 16. Marz Iin Rraft triti, 
pieibon die Bestimmungen uaber die Ein- 
reise visa, dio die östoerroiohischen Vertro- 
tor im Auslande orteilen. aufrecht. Die 
Rrlaubnis vrur Kinreise nesch Oesterreleh 
füũr Apgehdrige fromder Staaten schliesst 
dann die Aufenthaltseriaubais in Oester- 
roieh in siehb. 

millioneninsolvenæ in der tache- 
ohiacne Texili dustrie Die Pra- 
ger Textilfirma Hermann und Libau ist, 
Fie die „Textil-Woches“ orfahrt, in Zah- 
iunusschwierigkeiton geraten und strebt 
einen aussergeriehtlichen Vergleieh an. 
Ihro Verbindliſehſkeiten betregen 12 MI- 
ſienen tschsl. Kronen. Als Ursache der 
vIunsstock ung werden Kursverl uste un? 
Zntwertung des Warenlagers duroh den 
Niedorgang der Preiso infolge dos Steſgens 
deor techechisohen Valuta bezeichnet. 

IV. Inr ernationale Masteraeeaα 
æu Pran- Die NMesse Endet in doer Zeit 
rom 12. pPis 19. März- 1022 statt. Den Be- 
suohern aus Polen vwilrd 76 Prozont der 
normalen Visumgebühren naobgelassen; 
fernor genlessep cio eine 83prozentige Er- 
masslgung der Fahrkartenpreise auf den 
ts ohechoslowakisehon Staaſtsbahnen. Na- 
here Auskunft erteilt das Konsulat dor 
tsohechoslovakitohen Republikx in Posen 
Elao —— 8), wo auoh Legitima- 
donen 2un Preoise von 250 Mxkp. erhaltlioh 
sind. 

Das rumſnisohe Eier aus fuhr- 
verbhot bleiht aufreoht. Die FBisrex- 
eure hatten in der vergangenen Woohe 

eim rumäãnisohen HMandelsmipisterinm 
Sehritio eingoloitot, um das Rierausfuhr- 
vorbot ruokgingig zu machen. Handeéls- 
ministor Sassu lIebnte jodooh das Ersuchen 
ab, da das Vorbot der Rierausfubr im —BX 
toreſee de Inlandbedarfes orlasson worden 
voi und dieser Grund nooh Immoer bestehs. 

Ein weoiser Minister! Zu ihm Könnte 
der polnisohe Hapdeleminister, der die 
cFlerausfuhr gestattots und daduroh das 
Amporsohnellen der Rierpreiso im Inlande 
aut mebr als 100 Mark fur das Stũok vor- 
ursaohte, in die Sohule gehen! 

inhbetrionaeν�Ö der Kattun- 
fabriken im Moskauer Beæirx. 
Nach dom Beschluss der Ssowjetregioerung 
sind Pressemeoldungen zufolge die grossen 
Xattuntabrikon im Moskauer Bezirx wie- 
dor in hoetriod gesetat worden. Fue den 
Bedart rer Fabrikate, der fſor Russland 
ausserordentlieh wiohtig ist, sollon grosso 
Bestellungen von Anilin- und anderen Par- 
pen in Deutsehland gemacht worden sein. 
Die deutsohe Farbinäustrioe war auch vor 
dom Xriege der Hauptlisforant dleger In- 
dustrioverko. 

r 
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Nr. 61 

ſchaſftlid dem Rouletteſpiel hir gibt. Unverzöglich 
wurde einer der tüchtigſten Nenten noch Koppot 
geſch'ckt Dort enfubr er, daß ſich Ciechanowſti gegen 

waͤrtis in Danziag aufbaite. In Dania begegnele 
der Agent einem böheren Beannen der Warſcheuer 
Ariminalpolizei. Im Laufe des Geſpraͤchs mit 
demſelren fiellte es ſich beraus, d dieſer Be⸗ 
amte gleichfals auf der Suche nach Clechanowſti 
war, da die Warſſchauer Kriminalpoligei An- 
enen von ähnlichen Betrügereien desſelben erhal 
en hatte. Als die beiden ſich nach dem er 

Unter ſuchungsamt begaben, erfuhren fi⸗ daß auo 
die Dauzuͤger Poltzei nach dem von ihnen ge— 
uchten Betrüger fihndet, weil er von einer Dame 
aus den böheren Kreiſen Danzigs 100 000 dentſche 
Mark erſchwindelt hatte. Es ecwies ſich, daß der 
internationale Hochßapler nach dem Geſchafl“ in 
Danzig nach Berlin entflohen war. Die Ageuten 
aahmen die Verfolgung auf. 

In Ber lin erfuhren ſie, daß er nach Metz 
eheen ſei, in Mez ſtellte es ſich heraus, daß er 

eits nach Antwerpen abgereiſt war. 
beſuchte dort die größten Jnweliergeſchäͤfte, ffellte 
fich als Platinhändler vor und liek ſich pon den 
eichte lsubigen Kaufleuten einen Vorſchuß auf 
Rechnung der Kaufſumme auszahlen. Zwecks 
Empfang der Ware beſtellte er die Kauflerie in 
eines der größeren Ar ſwerpener Hoſela. Es ewies 
ich jedoch, daß in dem bezeichneten Hotel In wit 
Plaſin handelnder Kaufmann wobnte. Noch dem 
wdoul elungenen Betrug in Antwerpen estflon der 
hoo ſiupier nach Paris und von dor: rach der 
Schwein Die Azeuten folzten ihwm auf dem 
Juße. In Lunzern angekommen erfuhren ſie, 
daß Cieganowiki nach Wien begeben habe. Nun 
trierrten ſich die Agenten: der Warſckauer Be— 
emte ſuhr nack fich Wien, währerd der Lodzer nach 
Lodz zurückehr'e, um über die bisherigen Nach 
ferſchur gen Bericht zu erſtatter. 

In eſſen bane bas Untꝛ. ſahem⸗ somt in Lod 
die Familie des Ciechenawiti ſcharf beobadhten 
laſſen. Noch kurier Zeit kam aus Wien von dem 
Beamten der Warſchauer Kriminalpolizei die tele⸗ 
garaphiſche Nachricht, daß Ciechanowſti nach 8B0d3 
abgereift ſei. Die Lodzer Kriminalpolijei traf 
ſofort Maßnahmen, um dem Hochſtapler einen 
entſprechen den Empfang“ zu bereilen; die Bahn- 

* ſowie die Häuſer, in denen die Eltern und 
wandten Ciechanowſtis wohnten, wurden vor 

Agenten umſtellt. Als der elegant gelleidete Be 
truͤger mit der Bahn nach Lodz eintraf, ließ man 
ihn nach Hauſe (Kilinſti 138) fahren? Kaum hatte 
er jedoch die Wohnung betreten, als auch die 
Polizei eindrang, die den Hochſtapler verbaftete. 
Waͤhrend der Durchſuchung des Hochſtaplers fand 
wan bei ihm 3 Millionen polniſche Mark, 
Vfund Sterling in Gold ſowie eine größere An— 
zahl von Werigegenſtänden. In den Reiſeiaſchen 
defand ſich koſtbare Waͤſche ſowie Tolleilemubehöt 
in goldener Zafſung. Verbaflet wurde auch die 
Frau des Ciechanowſli, da es ſich heraueſiellie, 
daß ſie in die „Arbeit“ ihres Gemahl einge 
weiht war“ bip 

Zindigkeit der Poſt. Einem Leſer unſeres 
Blattes wurde geſtern von der Lodzer Poft eine 
Poſiſendung zugeſiellt, die wie folgt adreſfieri war 
hderrn N. N. Soetz ia Rußland. — E—⸗ 
gebörte unbedingt ein gewiſſes Maß don Fiudiglei 
dazu Lodi als den Beſtimm ungsort F ermitieln. 

Man ſoll den Tag nicht vor dem Abend loben! 
Ein Lejer bellagt ſich bei nne, daß ein Eilbrief, 
der ain 9 März in Poſen aufgegeben wurde und 
am 10. ir Rodz eingetroffen iſt. ihm erſt am 13 
um 4 Ulr nack mittags einsehaͤndigt wurde, obwohl 
die Adieſſe rictig war und der Briefnäger das 
Sqhreiben nur eine Strafe weit zu tragen hatte. 
Hler verdient die Poſt enüchieden einen Tadel. 

E böbhung dar Teuerunge zulage für 
die Zolesſchn!liehrrr. Der Magiſtrat be⸗ 
ſchloß, die freiwibige Kemmunalzulage zu den Ge 
haͤlterr der Volleſchullehrer von 6000 auf 10,000 
Mark zu er öhen. bip. 

Gerhe, Ror aus hei uns in Lodz. In 
der Titichaſtraße 43 wohnt eine Fomilie namens9 
Niche, in welcher ſehr große Not herrſcht. Der 

winüg tige Vatecr ift dem Tode nahe, viler 
eine Kenter ſchrelen um Brot, welches ihnen 

edenfalls kranke Mutiter uicht geben kann. 
Wir Eeten es daher un jeren Leſein ans Herz, 
die Not ſuillen zu delfen. Sowohl abgelegie 
Kleidrogencke, wie Eßwaren werden daukbare 

mer finden. 

Colterie. 
2Nolniſche Szaatslot eiie. (Ohne Gewahr, 
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Spenden. 
Uns ſind nachſtehende Spenden zur Weilergabe 

Er Aübermittelt worden. für die wir den Spendern im 
Namen der Bedachten herzlichtt »cen 

Fär die Solga⸗Deutſchen: 47700 M., 
oeſammrelt durch Herre Lehrer J Hoͤßtzel in Lud⸗ 
wikopia. Mit den bishergen 8 0565070 M. und 
189 Raleten, zaſammen 8 102 770 Mark und 
139 Palete. 

Kunſt und Wiſſen 
23 Symphrriekonzert. 

Dirigent Walerjan Berdiejewn, 
Solif M. Fiber. 

Skriabin, der Sürmer, beſarn ſteü auf ber 
Mitte ſeiner Lauſbahn. Bis dahin bielt ihn der 
Genius Chepins umſangen und wies ſhm den Weg 
Er wurde zum modernen Cropin und das Al—vier 
ward das Sp'achrohr, durch welches er faſt qus 
ſchließlich ſeine muſikaliſchen Gedenken der Wel 
mitteilte. Doch bald wurden Am die Rahmen dee 
Klaviers mueng Er warf ſich aufs O⸗ch⸗ſer. 
Allein auch hier wurde er der Begrenztheit der 
durch die Tradition geſchaffenen Form inne. Zwie 
ſchen ſeinen beiden erften Symphmien umd den 
drei nachfolgenden (Poß mo divino, Poëêmo do 
LExtaso und Prometheus) liegi bder voln⸗ 
Bruch mit der Tradition. Skriabin ſuchte neu 
Wege. Ob er den richtigen fand, weiß ich nicht 
darũber wird einſt die Veſchichte entſcheiden. Daß 
er aber ein großer Ringer war, muß man ihm 
auch beim Anhören der Poômeé de l'Rxtaso* 
zugeben. Richard Wagners Einfluß ift unverkenn⸗ 
bar. Die Berũhrungspunkte mit manchem Jünger 
des Bayreuiher Meifters, wie Richard Strauß, 
Haue Pfitzner oder Max v. Schillings, liegen weit 

— Ae immy e ae 
na Wahrheit. Un e ſeiner legten 

und wichtigfen Etappen auf dleſem Wege iſt die 
„Podmeo de PFxtase*. Voͤllige Aufloͤſung der 
Tonalltãt, Zerflũdeluna der melodiſchen Linie, ab 
ſolnte, durch deine kontrapunktlichen Geſetze gebun⸗ 
dene RPolyohonie, Potenzlerung des Klangee faft 
bis zur Unertraͤglichkeit und dazu das Sprengen 
aller Formfeſſeln — das ſind die Mittel mit 
denen Skriabin hier lämpft. Nech einige Sérilte 
und wir ſtehen vor der Zurückführung der Muſik 
auf ihre Uſelemente — Klang und Rhy hmus. 

Unſerem Orchefter war vorgeflern eine ſchwere 
Auſgabe geſtellt. Daß ee ſie Flänzend gelön hat, 
wuß mit Genugltuung konflaller! werden. Uneinge⸗ 
ſchranktes Lob aber gebuhrt dem Dirigenten Herru 
Wolerjan Berdiaſew, der es dant ſeiner 
künftleriſchen Irdividvalitat verfſanten hat, ſeine 
Intenlionen reſtlos durchzuſeßen Und her alicher 
Dank gehört ihm für die Vermittlung der Be 
kanntſchaft mit einem Hauptwertk der modernen 
Literalur. 
War es richtig, das wundervoll abgeklärte Vio 
linkonzert von Beethoven geßern aufs Programm 
zu ſeßen? Herr M. Fiber, jetzt ſtonzertineiſtor 
der Warſchauer Philharmonie, ſpielte es tonſich 
ſchön und techniſch gewandt. Wo kleiden die Gel 
, die es vermöchlen, den geijtigen Gehalt die⸗ 

ſes heerlichſten Ciolinloneris —82 zu erſeſſen? 
Die Kreisler wachſen eben ſpärlich. 

In einigen Zugaben legle Herr Jiber Pro 
ben feiner hohen Lechniſchen Neler gaſt sh 

r. D. Ch. 

Do⸗utſche Bühne. Miltwech Ghetto“ 
ven Heiern anns; aum Donnerstag Verer⸗ 
bunge, Drama in 8 Akten von A. Hrewing; 
Frebag, Trilb y“ Scharſpiel in 4 Alkten vor 
Paul Vinder. Ehrenabend für den Ckarakterdar⸗ 
ſteller Herrn Rof Nelion. 

liche Schutz Die letzie Auff heung von Artar 
Schnitzlera Seenenrelhe Der Reigen? in den 
Wiener Kamknerſpielen ging anſlandslus vor ſich 
Tae Haus war vollhdändio ausverkouft. Die No⸗ 
lize ihehoͤrde hatte Vorkehrungen getroffen. um 
Zviſcher falle oder Rubeſtdrungen zu verhüten. Die 
neine Gahe, die zum Theater führt. war burch 
einen Wochterdon abgaſperrt innerbalb besſelden 
ftander gleichfalls Neſne Vaochabteinngen. In der 
Reter turmraße, ſchon vom Lugeck an, patrouillier⸗ 

un Doppelpoſien, die an der Ecke des Flelich⸗ 
marktes und an der Kreugung der Rotentun wiir ße 
und des Kals verftärkt waren. Im Theater ſelb 
war nicht nur Volizeimeunſchaft vertaili ſondern 
auch eine om Theaber anqeftollie Siellwache, die 
nlemanden ohne Eintritickatte in des Theater ließ. 
In der Rotenturmſtrahe ſah man kleine Gruppen 
von deutſchnatlonalen Sirdenten, die auf der dem 

α α iοιν ει ε —XAVAV 
— � ——— — Nauaa an 

The ater —— Straßenſrile auf und 
ab promenierten. 
urer den 

Eine Thbe⸗steraufführußg unter polizei 

ſtratße beträchtliches Iufſehen insbeſondere als ſich 
wãhrend der Pauſe zahlreide Trealerbeſucher hin 
ter dem Kordon der Sicherdeitawache in bem 
ſchwalen Theateraüßsen cuſacrmelfen. 

Die Ebriſtus Skuſptur im Sbecker 
Dem, welche von Ludwig Sies geſchaffen, X 
lich aufgeſtellt wor den war, iſt don Anfann an 
wegen ihrer küunſtleriſch neuen Formengeſtaltung 

befampt worden Irtzt wurde fie von unbe 
Ttiern volfſiandig pertruũmmert. 

Cereine u. Verſammlungen. 
Deutſch⸗ Lehrerverein. Die Geſang 

ſtunden des Memerchors beginnen heute, Mui- 
—24 3 i.s Ur abenta, im Vereinsolale, Peiri 

—XXVIXCS 
ſarafe 51, ſand am Sonnabend abend unter der Leüttng 
des Vorſißenden Herrn Osar Dreßler in Anwr 
ſenheit von 54 Mitgliebern nud des Ebrenvorfigen⸗ 
den Herrn Werbor Vihz die Abliche Menateſihung 
ſtatt. Rach Verleſung ber Niecherſchrift von der 
voriyea Morateſiung ſcileas des Schhriftfuirers 
Herrn Julius Radke und Erſtattung des Rechen⸗ 
ſchaftsberichts für den verfloſſenen Vereinsmonat 
ſeitens des Kafſenwarta Herrn FIriur Schimoch 
wurden ſieben der angemeldeſen Kanbidaten als 
Mitalieder in der Verein auſpeneemen In An⸗ 
betrocht deſen, dak von den drei Mitgliedern der 
bie herigen Nfungskommiſſon nur eins ſeine Tä 
ſtraeit ausüht, wurden au Stille der ſäumigen 
zaitveilig bis zur nasſhhn Iekreghanwntverlamm⸗ 
ivrva die Herren Thesdor GSdlief und Karl Secdel 
reruf⸗ a Sodenn wurde beicht ſen: 1. Herrn Rein 
keld TAg zum ftedver treter den Dirigenten in be 
ruen, 2. das Amtliche akteven Mitalleder Unifor 
men erbealten ſaßen; 3 das 15 Slülltungefeſt des 
Vereins dat auf den 3. Mai d. J. kalll infelge 
bdes auf dieſen Tao frhendon Natieneleriertages und 
des biermit verbandenen Berbubertſtins der ekn 
ven Nitelieder erſt am 7T. Rai feierich zu be 
ge en, zu welchem Zweck ein aus den Heren 
Lauk, Goß, Hennig, Klebſaltel, Schlief, Schwarz 
bolz, Ungermanu, Grielik, Dohnert, Werner und 
Kowalſti ſowie bder Verwal und den Vetera⸗ 
nen des Bereins 5* —XRIX 
wurde, ber bevetia an Aitiecc iun 7 Ur 
ſeine erſte Sizemg abhalten wird; 4. aue Anlaß 
des Jubiläums eine protographiſche Gruppenauf ˖ 
nahme der Mitglieder anfertigen zu laſſen, 8 die 
Jahreahouptver ſammlung der Mitgl'eder infolge 
des Jublilaums anflat in Ser ert imn Mal echa⸗ 
zuberufen und 6. für den Nrtcan ves Vereins, 
Herrn Kapellmeiſter Robert Braͤnſtzem, i Aner 
kennung ſeiner 16jãhrigen Tatigkdein und ſonſtigen 
Verbienfte im Verein am Sonnabend, den 18. d. 
M. einen Ehrenabend zu veranſtalken. 

fus dem Reiche. 
Brzezinuy Evangeliſche Gemeinbdever⸗ 

ſammlung. — Gehältererhöhung Sonntag, 
den 5 März, wurde unmittelbar nach dem Gottes⸗ 
dienſte eine G meindeverſemmlung in der evang. 
Kirche abgehalten. Auf Tagesordnung ſtanden: 
1) die Normierung der Gehalter der Kirchenbe⸗ 
am'en und 2) Bewilligung einer neuen Sammlung 
zur Inſtaͤndſetzung der Kirche Deas ungänſtigen 
Weltters halber haben ſich nur 50 ſtimmberechtigie 
Gemeindemitalie er und 6 Kirchenvorſteher (1 Ma in 
abnriend) eingefunden. Herr Poſſor A. Wannagat 
eröffnete die Verſammlung mit Gebet und leliete 
dieſelbe während der ganzen Verhandlung Nach 
kurzer Ausſprache wurde die im Heibſt 1920 be⸗ 
willigte Schattung (wie! /, Pfund pro Morgen) als 
Zuſchlag zu den damaligen Gehältern (Partor 
420000 M, Kantor 10000 M., Kaſter 8000 M., 
Elöckner und Waächter 1000 M. jährlich) abge⸗ 
ſchafft, da das Einſammeln des Getreides der großen 
Zerſtreutheit der Gemeinde wegen für beide Teile 
mit Schwierigkeiten verbunden war. An Stelle der 
Schütlung wurden die Bezüge im Verhältnis zum 
Gehalt vor dem Kriege — den Rubel mit 1000 M. 
berechnet erhöhi. Es erhalien ſodann: Paſior 
1Million und die Einnahmen von Kirchenhand. 
lungen, Kantor 300 000 M., Koſter 150 000 M., 
Glöck.rer und Wachter 100 000 M. 

Seit Sommer 18921 wird die Kirche einer gründ⸗ 
lichen Ausbeſſerung unterzogen. Es muß dem Orts⸗ 
paſtor, Herrn A. Wannagat, und den Herrn Kirchen⸗ 
vorſtehern die Anerlennung zuteil werden, daß ſie 
den Mut hoatten, die Gemeinde zu ſolchem be⸗ 
dentenden Opfer (bis 5 Millionen Marl) zu be⸗ 
wegen. Innen und außen ſoll das Gotteshaus 
ernent werden; ein neues Ziegeldach, neue Turm⸗ 
bedeckunz, neue Wölbung, neue Fenſter, vergrößerter 
Chor und dgl. ſind vorgeſehen. Die Materialien 
ſind bereis eingekauft. Bieher ſind für die Aus⸗ 
beſerung der Kirche 1878 595 M. eingeflofſen. 
Verausgabt ind 1298 270 M. Der Stadtlaſſierer 
E. Treichel ſchlug vor zur Prüöfung der laufenden 
Kirchenrechnungen ſo auch der des Boukomitees eine 
ſtendige Revltionsko nmiſſion zu wählen. wos ein⸗ 
ſrimmig angenommen wurde. Die Wahl in die 
Prüfungs'ommiiſion ergab;: 1) Emil Treichel, 
Brieziny, 2) Inlins Bialaſtewiiſch. Benunn,8) 
Julius Heck. Calkuwek und 4) Karl Reiier, Skos⸗ 
zewy. — Nach kurzem Ueberſchla» der Koſten wurde 
eine neue Sammlurg zur Renoolecung der Kirche, 
und zwar zu je 200 Mupro Morgen (die erſte 
Samumlung war 100 M. für den Morgen) zahlbar 
in 2 Raten, bewilligt. Zum Schluß wurde noch 
eine Sammlung pon Retall und Geld zur An—⸗ 
ſchaffung einer Glocke an Stelle der requirierten 
beſchloſſen. Mit Gebet wurde die Gemeindever⸗ 
ſammlung um 3 Uhr geſchloſſen. 

XRREXACAI 
— Wolgaabend. Auf der leßten Monais⸗ 

Ktreheugeſaugrewia 

Soncordiaꝰ wurde auf Antrag des Vorſtandes be 
Lcloſſen, in 4 Wochen für die hungernden Wolga 
koloniſten einen muſikalſch-⸗dramatiſchen Abenben 
veranſtalten. Raͤheres vird an dieſer Stelle noch 
belanntgegeben werden 

Warſchaun die kfänftige Wars 
ſhaner Funkenfſtation. Ser „Kurjer 
Boranny“ verdffentlicht Einzelheiten über die ge⸗ 
plarte Funkenſtation in Warſchan, über die wir 
bereits karz berichtet haben Sie ſoll errichtet 
werden bel dem ehemaliagen Jort 2. Die Reich 
weite ſoll anmittelbare Berbindong mit Amerito 
eſtatten. Um den Ban durchführen au können, 
ft das polniſche Poft⸗ und Telegraphenminifle- 
rinm in Verbindang aetreten mit der ameritani qee Irna RNabis Corporation of Ameritas, 

ſcoe bche ſAr die Antfahrnng des Baues er⸗ 
erigr Materialien und Inſtrumente zu 
iefern ſich verpflichtet hat. Rar eifentonfirattic 

uen, Zement uſw, der in Polen ſelbft beſchafft 
werden kanmn wird von polniſcher Seue zur Ver 
ſGgnng geſteilt werden Im Gebande des hanpi 
— —— in Warſchan wird das Burean 
der nenen Frekenftation untergebeacht ſein. Tele⸗ 
wramme uſw. können dort aufgeeben werden 
und werden auf unmittelbaren Leitungen Ja vder 
10, Kilometer weit en'fernten Aufgabeſtation 
weiterge eitet Der Empfangſsmaft wird eine 
Obbhe ven 122 Mete exreichen. bei einer Bafis 
voy 10 Meter Durchmeſſer. Nach ihrer Voll⸗ 
endurg wird die Station den bekannten weft⸗ 
etir opöiſchen Großfunlenſtationen nicht nochfie⸗ 
hen Eim beſonders konitruierter Apparat wird 
die Aufgade von 400 Worten in der Minute er⸗ 
mbalichen. Ein Teil der tech iſchen Inn⸗naus⸗ 
ſiarrungen ſoll Ende dieſes Wonate oder Amfang 
des rächſten Monals auf dem Seewere von 
Awmerila in Donzio eintreffen und auf »em ſchoell⸗ 
ſten Wege vach Warſch weiterceleitet werden. 
Die polniſchen in Fraze kommenden Siellen 
legon großes Sewicht darauf. daß dieſe Gioß 
funkenſtation ſobald als möglich ihr⸗ Tätigkeit 
aufnehmen kann. 

— Gebeimnisvoller Mord. Vor 
kurzem wurde auf dem Bahngleis bei der 
Siatien Wlochy die Leiche eines vom Zuge über⸗ 
fehr euen Muuces G hatte den An⸗ 
ſchein, daß ea ſich hler um einen Unglücksfall han⸗ 
delt. Die eingeleitete Unterſuchung ſiellte feſt, daß 
der Ermordeie der 25.jährige Roman Rawicz⸗Dom⸗ 
browſti, Sekreſãc der Staalspol zei in Ofrow, iſt. 
Dombrowitl hatte am lritiſchen Tage 300 000 M. 
und verſchichene Bertpapiere beil ſich. Die Leicht 
wies Wenden aul, die darauf ſchließen laſſen, dahß 
Dombrowſti im Waggon ermordet wurde, wo 
die Verbrecher die Leiche auf das Bahngleis 
warien. 

ESublin. Ein Banditenüberfall auf 
ein Kigennerlager. Ein Sigennerlager be⸗ 
ſaub ſich wie die RMeczp.“ mitteilt, in der Naͤhe 
von Krasny Staw. In einer der letzten Nächte 
haͤtte eine Bande von acht ſchwerbewaffneten 
Banditen auf das Lager einen Ueberfall verübt 
und dabei 6000 M. bares Geld, Korallen, filberne 
und goldene Schmuckgegenflaͤnde und ſonftige 
Wertſachen im Geſamtwerte von einer Nillion 
Mark geraubst Emen ZSigeuner, der fich zur 
Wehr ju ſeten verſuchte, hatten fie aufzuhängen 
verluchi, waren aber verſcheucht worben. Den 
Nachlorſchungen der Policei ſei es delungen. drei 
der Banditen, bekannte Schwerverbrecher, ausfindig 
zu machen und feftzune hmen. 

Unvorſichtige Barmher« 
zigkeit. Im Dorfe Konſta Wola, Kreis Pu 
iawy bei Lublin erſckien ein Bettler beim Händ⸗ 
ler Moſes Zuckerblait und bat um Obdach. Als 
alle ſchliefen, ermordete der Bettler Zuckerblatt und 
teine Frau, raubte 10 000 Mark und einen Dol⸗ 
larſcheck zündete das Haus an und entfloh. 

rakan. Zum Tode verurteilt. Am 
18. d. M. fand im Militärgericht in Kralau der 
Vrez gegen den Ulanen des 3. Regimenis 
Thomas Trecewſti Katt, der angellagt war, im 
Jult v. J. dem Gefreiten Baczewſli einen Mili⸗ 
ſarm untel ſo vie rom Heeresindentar zwei Sättel 
8 — —*— 26 000 253 gefzulen cu 445 

te var geßeandig erkannte Traczewſti des Diebfiabls für ſchuldig und 
verurteilte ihn auf Grund des Art 1. des Auguſt⸗ 
geletzes vom Jahre 1910 zum Tode durch Er⸗ 
ſchießen. 

Lemnberg. Gold und Silberſamm⸗ 
lung für den Staatsſchatz. Die „Rzecw.“ 
erfaͤhri, daß die nationale Frauenorgauiſation dort 
eine rege Toͤtigkeit entfaltet, um Gold und Silber 
für den Staatsſchatz zu ſammeln. Im Laufe eines 
Manats find von den Angehörigen dieſer Ocgani⸗ 
ſation in Kolomea 200 ſtilogramm Silber eir ge⸗ 
ſammelt worden, in Brzeyyny in gam kurzer Zelit 
ein Kilegramm Sold d 7 ſilogramm Silber 
und uußerdem 200 000 Mark zum Ankauf von 

Gold. und Silberwaren. In Rzeszow wurde von 
verſchiedenen Perſonen ein Kilogramm Gold und 
11 Kilogramm Silber zur Verſügung geſtellt In 
Lemberg elbſt ſind bisber 18 Kilogtamm Gold 
ned 480 Kileg amm Silker eingeſammeli worden. 
Wie des Blaut min⸗ilt, ſollen gerade auch jüdiſche 
Kreiſe ſich an der Ablleferung in nicht anerheb⸗ 
lichem Make be'eiligt haben. 

Vreſt· Litowſt. Hinrichtang bolſch e⸗ 
wiſtiſcher Spione. Am 20. Februar d. J 
wurde bdoas Beftehen einer Geheimorganiſation 
—2 deren ünfoabe darin beftand, der 

ſhewiſen geheime Befehle und Dokumente d 
die Haͤnde zu ſpielen, die fich auf die aͤußer 
Sicherheit Polens and ouf deſſen Streitkrafte be 
ehen. Im Zuſammenzang damit wurden 

—*— die Soldaten Berger Joſek, Mittelſtad 
iAboij vnb Viitelfladt Abram ſowie die Zwil 
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M. Ckmelr 500 MeSchmer 400 Mi, 

jes Wrerſt 

RButier und Sler waren reislich vorb wden, det⸗ 
vsls waren auch die Preiſe ledt dew lezüa Woen⸗ 
merkte zwiden 500 —690 WMe. inr die Mandel 
'er twiichen (00 - 450 M. yen ſind e 
AM. iſcksreiſe gef iegen. Swrtie⸗fleiſch foſtete 280 

Fleiſeh⸗ 

200 -240 M, Letbirwurſt 200 M.., 
120 M. ein VEiund. Nou waren 

fürſtliche eleamen. Für einen Sreuß zahlte man 
bo 100 Mart. 

— Immer böͤher! An die Bosllerung 
abt wordes. ven Norzuo ſind Salikarten veravsg 

Pre Veeclon erbält 11, Vfuxd Salz. Der 
ũr ein Pjund beträgi 36 (friher 27) Mark. 

— Rekrutengundbebung. SBimtlich⸗ ſich 
z0 FSormo beftablichen Verſonen ohne Untehlch 
ver Natioxalt'at, die im Jabre 1901 geborrna 
nd, ranßten ſich am 4. d. M. in Laueaber4 

—X 

fleſen. demit ſiſe vom Militant vwaderfacht. ebento 
vxach fauglich · e Befunde auegehoben wurden. 

— VBerfelagunng einer Diebesband2 
bei Nacht. AMiudier Nacht erfchienen bei einemn 
Sentzer in Blertowno Diebe nad wobten a 
den Stall einbrechen. Durch das Gerauſch er⸗ 
Bmosnen die in Sialle ſchlafesden Kunechte und 
beweffneten ſis zur Geceerehr. Die Diebe 
werkien das, lies von ihrem Vorhaben ab uvd 
vsrichrvanden. Safort wurde der Beſcher beuach 
richtijt und aech ganouer Umſchan ftelle etß ſtuh 
erns, dar die Vebe ein Mieumwvolk uigre⸗ 
αοα eattn. Die Verſolaung 2urde auſge- 

nuonawcneund die Syrren deuteten auf das Ge 
bijt des Nacbars. Dem aus dem Belie Ga⸗ 
ſidherien wurbe der Diebßehzl zur La gelegt 
Rebr bellarit betenerte bieler ſeine Vafchulks, girs 
darasf is —* Stau vwed verrikee dert ein 
Ach gi. laceſicher veiie kanven ſe die Sparen 
der Diebe. Geceinlfam ſettten ſie ihre Brfslrung 
farr. Daronf fübrien die Sruren an ⸗in dens 

* et bee le Heren 
xi — 2 * * — Un'chola beluadengen nahm er gleichſacks die 
* 3Verfoalguvg anf. ene Zeitlaug woannu ſie gae⸗ 
4 e ereren, da berterhlex ſit in einen Seuſe Viht. 

z riur Sie Zonerten eraf des Heus zu, and ſahen dar 
a. vο αVöαανι Fenter, wie die Dlebe das Sch 

ee abhaatettee; da Ke webr!va waxen, trauten ſie fich 
—8 reres re, aith! in das Haub. Die ——— wne de 
— 2 7 ααν Atiege- eig eafen. Cire Hous fwuchag fr deas 

e he e ert teee ſn r Neiichh zutade. das bereits kochte. In einen 
—— ee tifeiz Narfaſft anderen Tiegel kachte der zaſvinen mit 
ð*ebalt de Senen und dem Wochſe. 

—D — * e Res. cak Bürzermeiſter als Hochftapler 
—*8 6 vrrhaftet 
—7M nan) denn untor ſehr ehgenortigen Umſtänden 
— ο N, erſeleten Ruͤcltritt des Stadevraͤſidenten Lukowſti 
Lurgu � ! Seelte und Ziezen in 330mberq, der Verbafiima des Nenuen 
—* 1. eilat zuurde burger Bürgerme'ſters und der Veruxteilung des 

e aen veetn in elnta.“ Bärgerw: iſters von Dirſchau, üder 
Hittee6 atie we ktaezlib berichteteten, wird ein neuer 
rciſe U! 4 7 ckrliccer Art gemeldet. Vei einer Dienſt 
—— νν . eee ealeun fohrt, die der Brgermeiſter Pretel aus Sol- 
zen ſi dioas Zau'tern ans eah budenaech Tbhorn unternnhw, erregte er dert das 
unn ſern vi urßß or, tines grten ces chſtet. eines Kilminalbeamlen, der in 

— D— *7 y 

* 
. u 

3* —— 

5 —* 

DVe Pa 

— 

E 

toſenund d 

Ii ee den ed. J. ud Inh früh verftarb im Kra kenbauſe des Hanes der 
e jetrnee ritain a vden Aren und ecea Len 

Sdhweſter Aice Nehl — * Seaweſter ic? Nehlep 
D'ie Veerdinung der hoim egeangenen Semeindeſchweſter dor Ee Johaumiag emoinde ſtudet aw 

den 17. Merg um 2 nhr nachmitage vom auſe der Harmherzigleit aus, auf dem alten erang. FIrledboſe ſtalt. 
as Kirchentoſlegium der 6t. Johannisgemeinde. 

. * 

* — —r —⸗— ⸗ 

Breel“ eiren früber bein Zrcktrarui in Voſen 

Preiehafte 

be chlſt' gien Domagella wiebererlannte Do⸗ 
w⸗⸗eedla war, wie die in Drieſen erſcheiven den 
„Afla Nadr. f. Vommerellen“ melden, ans Vo'en 
p õtzlich verſchunden Unter dem Namen Vretel 
erbei eta er daun einige Zeit beim Gemeindeamt 
in Goblerchauſen, worauf er in Brieſen als 
Stabilekre ar anriſtelt vurde. Rach etwa!/, jaͤb⸗ 
rixer Tatigkett ale ſolcher vurbe er rum Bürger⸗ 
meiſter von Gellub gewcchlt und beſtätigt. Doma- 
tdalla (Prete), der von Beruf Klempuer⸗ 
—6 ſein ſol, murbe am Ailiwoch ver⸗ 

Bie mri ſieht, hat das ehemals J — —— 
haupiern 

— 

Aiie⸗ Euntlafſſanz der Jubden aus 
der Militaärkanzleien. Am oſenen 
275 ſoich plaſich cle in ber Kanzlei vud Feld 
— 2. Armee beſchiſtigten polulſchen Sol 
aien Abiſcher Neatlenclitat zur Truppe purdvorr⸗ 

ſagt »grdn. / 

Lurye elenreymor Aelcvcen 
Meravh ampfing den auſſerorbden liche lialie 

niſchta Suantien Vrafen Sforza in Aubien,, 
der ihr ſrin Begiaubiangsſcreiben Aberreichte 

VBer itallen ſche Geſandie beyathrichtigte am 
* d. M. die zolniſche Regterung. daß vle Zex⸗ 
eren; in Seuua enbgältig am 10. Well crlf aet 

verhen wirb. 

Fehzte Nos 
Avuferenz der neutralen Slareu. 
kilveſe, 14. Mre. (Bat.) „Tribuut de 

Een⸗veꝰ bertchtet, dern die Schwelz xon Schweden 
zur Teflrahre an elxer Berntung der neutralen 
xordiſchen Staaten eingeladen watde. wo über die 
eme inſame Stellungnabme der Nentralen par 
miferen; in Geuna beraten weden ſoll. 

Eurer Waſcha in Buchara 
Eilweſe, 14. Märzg. (Fat.) Aus Tiſſis 

wirb berichtet, daß SEuver Vaſcha anu der 
Spitze elner roten Armee in Burhera einzebruugen 
iſt. Er biſerte daſelbſt eine Räaͤlereglerung, die 
mit RXeerußlend die Berbicbung eufgrremmen hat. 

Dieo Un paben ia Irchanucabarg 
Sonbdon, 14. Maz. (ui.) Die engliſchen 

Teuppen gehen auf der Linie vor. Ihre 
Verluſte ſfind gering. Die Zachl ber Gefaugenen 
beixaͤgt 2200 Perſonen. 

PoIMIncCkeo 
dachten berztichen 

schmerrerfüllt tellen wir allen Freunden, Verwandten und Bekannten- mit, daß am Montag, den 13. dſs. Mis., um /.1 Uhr 
nachmittagu, mein lüeber Satte, unſer guter vater, Bruder, Schwiegervater, Großvater und Onkel 

uſt Kruſche 
nach langem, ſchwerem Krankenlager im 73. Lebensjahre ſanft entſchlafen iſt. Die Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen findet 
Do neistag, unes Uhr nachmittags von der evangeliſchen Kirche in Pabionice aus, auf dem evangeliſchen Friedhofe daſeibſt ſtatt. 

Die trauernden Hinterbli benen. 
ι«— 

beſonders auter dentſcher 

etſekter Bbuhhaller 
enntuis dor dutſchen, poludſchen, ru ued 2 —8 Sprece, ——æ—— ———— —— —— —— 

Korreſpondent wimnſst ba digſt 
ſeine ungekändigte Stellung zu wechſeln. 
an H. Pfitzner, Crꝛentarnaie. I. Lodj. 

Valutosn⸗ 
Dol lars agðo l roi 
Pfurd Storli —XX 
Doutsaho 16.70 

gase LXe— 
Qooko Bolcloen 384 
cXD Reriln 16816 65.16 88 

oe xa LTeondon 18100- 132560 129060 
CXRDII Now-Vort 434ν 43ο. αο 
XD Paris 357. 1292. 391 
Ohoeo xu Behwoln 850 
XI WVlon 67.0.66 

AXtIGCa- 
Varsoh. PMiskontobankx 3459 
Warseh Handelabank 4.0 
Rrodltbanx XXX 
Voreoinigto pola. Laudesgonos · 

XXXVVXVD 10885 · 1250 
Varseh. Ges. d. oxkorfabr. oc· 28000· 27760 
LHela· Inductrio 1825 
XXCXXzEXVC 23600 2460. 24500 
LiIvc 400 41 8 4076 
Outrovloer Verxe g8 — 
Vuda rt 28007798 2776 
Aaraea xxflas XGIE 

—M BEO 42B-740ä 
DPor Lovva 1580 1480 
Gebr. Jabrovroy 14 0 
Sebitfſahrtogoſolinenaft 1925 1573 1890 
Maphitha 2005 235) 2400 

IXCXXXC. 
LIiIVoP PGCoOI, 18. Mirs. Aafaureno 

tisraugen: Mal 10.22, Juli 10. 10, Oxtobe 
271. 

Vom Bunde 
der Deutichen Polens. 

Rozwadowſtaſtraße 17. 

Stelonavabote 

wiib geſnan. — Dlenſt wa dne n werden aeſu 
—na her in Rudet Beich Ftigauug. — S en 
u Ahichen. kie das Rähen etlernen dann. wird ge 
nw rebeareſche ar cia phoiogravbiſck 
Aleller wird geſucht. — Ciu Gartenarbeite; 
wird geſucht. 

Malqn in iſt wird geſucht. —— 

Sto Aeuſerchende. 
nrttin ſucht Beſchäſttzuag. — Mor 
ſacht Auſelung. — —— juch 

— Kalſterer ſucht Auftelungz. — 
ZLatgerlſten, Jakaſſenten, Ervebiente 

Veaſte An. Gärtuner ſucht Beſch Uguna. 
eber ſucht Geſchäftiaung. — Stuhbl 

facht An . — WRerfaner ſucht Ve 
iun. — Etertriter, mit Kenxmißen in 

Baun von Rohnaßhthautaloren ſucht Beſchctiguu g. 
* * 

Wager 007 M., durch 
A., A. Wild⸗mann.80 O. 8. 6c0 M., von Yexru 
Karl Guſtav —— M. Im Mamen der Bo 

auf. 

Rbl. 288. 207 
ale . Ptdur. d. Bodonxroalto⸗ b Hauptſchriftleitung Adoi ſRargel. 

5 200 X. 70.bo.70 derantworthich: far Politixk: Fuge Wieczore! 
ſKpren Obl. d.At. VWVarcobau 336. 35* 354 far Cokales und den Adrigen unpoutiſchen Teil: Adob 
4i / / Ptnabr d. Etadt Warisaan —— Kargqgel; fur den Rnzeigenteil: 6 Uuſta v wald: Dru 
o Obl. d. Stadt Warsebau 1917 133 1838 und derlat: Derlagsgeſeliſchaft Codzer Freit Preſſe* m. b 8 
ſPro. Anloiho dor Vorauariont 88 87. 16 Leiter Dr. Eduard d. Behrens. 

— 

* 

— 

munzen u. menae 
LRotes 

reuz aeba. 

Eine Britſchke 
Jedereey 33 X ——— Dq. unter * 3 

Gefl. Offerten 
1232 * Zten * * 

Vie⸗ichen ſe 102 heben in de —— — 
— —XXV —— — ꝰ 

Gute Bücher 
zien du e — 

—2— ——jS— — 

1 383335822 3825 


